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der denkmalsſturz in Chorzow 


Wer war Graf Reden? — 
der Begründer des ſchleſiſchen Bergbaus 


Wir leſen in dem in Chorzow (Königshütte) her: 
ausgegebenen „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
(Nr. 189 vom 19. Juli 1939) eine Betrachtung zum 
Sturz des Graf Reden⸗Denkmals, der wir folgende 
Abſätze entnehmen: 

Graf Reden iſt nicht mehr, wenigſtens nicht mehr 
auf dem Redenberg zu Chorzow auf einem Sockel von 
ſchleſiſchem Marmor, in Bronze ge goſſen: den linken 
Fuß auf eine Mulde mit Steinkohlen geſtellt, auf dem linken 
Oberſchenkel eine Karte ausgebreitet, mit der rechten Hand 
ouf einen Beilſtock geſtützt. So hat der Mann aus Erz da⸗ 
geſtanden und voll Stolz auf Oberſchleſiens rauchüberwallte 
Arbeitsſtätten niedergeſchaut, 86 Jahre lang vom 
25. Juli 1853 bis zum 18. Juli 1939. 


In der Nacht zum 18. Juli 1939 iſt das eherne Standbild 
des Grafen Reden von dem Marmorſockelabgeſtürzt 
und gerade mit der Stirn auf die Erde aufgeſchlagen. Am 
Nachmittag war nichts mehr von dem Standbild zu ſehen, 
nur der gewaltig ſchwere Unterſatz harrte noch des Weg⸗ 
ſchaffens. Das eiſerne Gitter mit den Zwingen zu Aufnahme 
von Fahnen bei Aufmärſchen auf dem Redenberg war ent⸗ 
fernt. An Stelle des Gitters waren ſchon Blumenkäſten mit 
Pelargonien aufgeſtellt. Auch der Sockel des Denkmals 
trägt nun einen Kaſten mit Pelargonien, und mitten aus 
dem Blumenkaſten heraus ragt eine kleine Kiſte, ein 
Bienen haus. (Das eherne Standbild des G Reden 
enthielt nämlich ein Bienenvolk mit Honigwaben.) j 


Redens Standbild iſt vom Redenberg (Göra Wyzwd⸗ 
lenia) entfernt, aber der Sockel ſteht noch, und die In⸗ 
ſchriften darauf künden weiter, daß die Gruben⸗ und 
Hüttengewerken und die Knappſchaften Schleſiens des Be⸗ 
gründers des ſchleſiſchen Bergbaues dankbar ge⸗ 
denken. . : 


baues, des Berghauptmanns und nachmaligen Staats⸗ 
miniſters Friedrich Wilhelm Graf von Reden, 
iſt am 25. Juli 1853 im Beiſein des damaligen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. feierlich enthüllt und geweiht wor⸗ 
den. Der Sockel beſteht aus ſchleſiſchem Marmor. Das 
Standbild des Grafen in Bergmannsuniform hatte ein ge⸗ 
borener Königshütter, der große Bildhauer Kalide, ge⸗ 
formt und es war von der Königlichen Gießerei zu Berlin 
in Bronze ausgeführt worden. Seit geſtern iſt es ver⸗ 
ſchwunden. Graf Reden ſchaut nicht mehr mit ehernem 
Blick nieder auf ſeine Schöpfung. 


„Ehreuvolles, dankbares Andenken.“ 


Wenn wir heute an Redens Verdienſte um Oberſchle⸗ 
ſien und das oberſchleſiſche Volk erinnern, ſo laſſen wir 
dabei zuerſt einen Polen zu Worte kommen: 

„27 Jahre lang .. arbeitet Graf Reden ... an der 
Ausbeutung der oberſchleſiſchen Schätze, immer mit vor⸗ 
züglicher Fachkenntnis, verbunden mit echtem Sorgen für 
die Hebung des Landes aus der bisherigen Vernach⸗ 
läſſigung und ebenſo für das Wohl der Bevölkerung. Ge⸗ 
rade er, der den Mangel an Verſtändnis bei den örtlichen 
Stellen erkannt hatte und ebenſo die Unmöglichkeit, ander⸗ 
weitig vom Fleck zu kommen, er übernimmt ganze Kohlen⸗ 
reviere und Lager auf den Staat und führt eine Monopol⸗ 
politik ein. Im Jahre 1807 tritt Graf Reden in den Ruhe⸗ 
ſtand, und er ſtirbt am 3. Juli 1815 auf ſeinem Beſitz in 
Buchwald (Rieſengebirge), wobei er ein ehren volles 
und dankbares Andenken beim oberſchleſiſchen 
Volk hinterläßt.“ So ſchrieb 1927 Prof. Dr. Adam Pobog 
Autfomffi () in „Historie Miasta Krölewskiej Huty“: 


Der Schöpfer Oberſchleſiens. 


Es iſt nicht übertrieben, wenn wir ſagen, dank dem 
Weitblick, der Schafenskraft und Arbeitsfreude des 
Grafen Reden haben im Laufe der letzten hundert⸗ 
fünfzig Jahre Millionen von Söhnen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Erde in den Gruben und Hütten der Hei⸗ 


noch Zehntauſende hier Verdienſt und Brot gefunden, darf 
der Teil Oberſchleſiens diesſeits der Grenze der reichſte Gau 
des Freiſtaats Polen genannt werden. Friedrich Wilhelm 
von Reden hat die heutige Induſtrie Oberſchleſiens ge⸗ 
ſchaffen und damit Oberſchleſien ſelbſt. 


Ohne Gruben und Hütten würde Oberſchleſien noch heute 
das ſein, was es vor dem Aufblühen ſeiner Induſtrie war: 
ein armes, abgelegenes Land, „fern von gebildeten Men⸗ 
ſchen“, wie Goethe in dem bekannten Gedicht „An die 
Knappſchaft in Tarnowitz“ im Jahre 1790 ſagte. N 


Das gewaltige oberſchleſiſche Berg- und Hüttenweſen iſt 
nicht etwa von ſelber entſtanden, das heißt, durch glückliches 
Zuſammenwirken der zahlreichen Nutznießer von Bergfrei⸗ 
heiten und Rechten zur Anlage von Erzwäſchen und 
Schmelzhütten um die Mitte des 18. Jahrhunderts. Gewiß 
loderten damals ſchon weit mehr als 50 Hüttenfeuer in 
Oberſchleſien und wurde die oberſchleſiſche Erde nach Kohle 
und Erz durchwühlt, doch alles Geſchaffene geriet allmählich 
in Verfall. 
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Das Denkmal des Schöpfers des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
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Bydgoszcz, Freitag, 21. Juli 1939 Bromberg 


Marſchall Smigly⸗Rydz: 


Wir haben bereits geſtern nach dem „Petit Pariſien“ 
den Inhalt einer Unterredung wiedergegeben, die Marſchall 
smigiy⸗Rydz der amerikaniſchen Journaliſtin Mary 
Heaton Vorſe gewährt hat. Heute verbreitet die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur über dieſes Interview folgenden 
Bericht: 

„Wir werden alle Methoden erſchöpfen, die Danziger 
Frage auf eine friedliche Art zu löſen, aber wenn Deutſchland 
an ſeinen Anſchlußplänen feſthalten ſollte, wird Polen den 
Kampf aufnehmen, auch wenn es allein und ohne Bundes⸗ 
genoſſen kämpfen ſollte. Das ganze Volk iſt ſich darüber 
einig. Es iſt bereit, um die Unabhängigkeit Polens bis zum 


letzten Mann und bis zu der letzten Frau zu kämpfen, denn, 


wenn wir jagen, daß wir uns um Danzig ſchlagen werden, 
verſtehen wir damit, daß wir um unſere Unabhängigkeit 
kämpfen werden. Polen braucht Danzig. Wer Danzig kon⸗ 
trolliert, der kontrolliert unſer Wirtſchafts leben. Unſer 
Handel geht über Danzig und Gdingen. Wer Danzig kon⸗ 
trolliert, kontrolliert Gdingen. Wir beſitzen nur einen kleinen 
Ausgang zum Meer, 140 Kilometer. Im vergangenen Jahre 
find 16 000 000 Tonnen unſeres ſtändig wachſenden Handels 
durch dieſe beiden Häfen gegangen. Die Einnahme Danzigs 


erinnert. : 


Aus dieſem Grunde habe ich vor vier Monaten 
die Mobilmachung angeordnet, 
als Reichskanzler Hitler ſeine Forderungen in bezug auf 
Danzig und Pommerellen erneuert hat. Ich bitte mir zu 
glauben, daß dieſe Mobilmachung nicht nur eine De⸗ 
monſtration war. 


Damals waren wir, wenn dies notwendig ge⸗ 
weſen wäre, zum Kriege bereit.“ 


= Von Frau Vorſe befragt, in welcher Weiſe die unge⸗ 
wöhnliche Einheit und die Ruhe des polniſchen Volkes 


erreicht worden iſt, antwortete Marſchall Smigly⸗Ryds: 


„Wir haben die Ruhe des Volkes, das den Eutſchluß 


geſaßt hat, in den Krieg zu ziehen, ſofern es dazu gezwun⸗ 


gen wird. Wir ſind zu dieſem Schluß auf Grund unſerer 
früheren Leiden gekommen. In Polen gibt es auch nicht 
einen Meuſchen im Alter von 40 Jahren, der ſich nicht 
deſſen bewußt wäre, was es bedeutet, die Unabhängigkeit 
nicht zu beſitzen. Dadurch erklärt ſich die unverbrüchliche 
Haltung unſerer ganzen Nation ohne Ausnahme. 


Marſchall Pilſudſti hat fein ganzes Leben der Eutwick⸗ 
lung des Nationalgefühls und des Patriotismus des polnis 
ſchen Volkes gewidmet. Er hat ohne Unterbrechung an der 
Vereinigung Polens gearbeitet. Meine Arbeit beruhte im 
Laufe der letzten vier Jahre auf der Fortſetzung dieſer Auf⸗ 
gabe. Ich habe mich bemüht, das Volk zu einen und der 
Armee das Gefühl ihrer hohen Miſſion als Hüterin unſerer 
Freiheit zu geben. Jeder polniſche Knabe, der das Gebet 
lernt, lernt auch, daß er ein guter Soldat ſein muß, um ſein 
Land verteidigen zu köunen. Dies iſt kein Militarismus, 
ſondern ein edles Pflichtgefühl, das ſich aus unſerer 
gefährlichen geographiſchen Lage ergibt. Dieſe fordert von 
jedem Polen die höchſten bürgerlichen und 
Tugenden. s 


Ich bitte, ſo erklärte Marſchall Smigly⸗Rydz 
weiter, auf die Landkarte zu ſchauen. Unſere Lage und 
unſere Geſchichte machen aus der Verteidigung unſerer 
Freiheit ein elementares Problem, das allen Polen 
ſtets am Herzen lag. Wir haben erfahren, was es heißt, 
in Unfreiheit zu leben. 


Und wir werden lieber ſterben, als 
daß wir dieſe Freiheit wieder ver⸗ 
lieren ſollten! 
In Polen gibt es auch nicht einen Mann, 
Glauben nicht teilen würde.“ 


Die Frage über die 
militäriſche Lage Polens 


beantwortete Marſchall Smigly⸗Rydz folgendermaßen: 
„Was unſere Armee anbelangt, fo iſt fie, wenn fie auch 
nicht ſo groß wie die deutſche iſt, dennoch eine gute Armee. 


der dieſen 


Redens entſcheidender Schritt. 


Faſt anderthalb Jahrhunderte ſollten vergehen, bis das 
Berg: und Hüttenweſen in unſerer Heimat von neuem auf⸗ 


ni tz, nachdem ihn Friedrich der Große im Jahre 1777 an die 
Spitze des Berg- und Hüttendepartements für ſeine geſam⸗ 
ten Staaten geſtellt hatte. Heinitz ſetzte dann dem ſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenweſen den Mann vor, den man als deſſen 
eigentlichen Begründer bezeichnen kann: den Freiherrn 
Friedrich Wilhelm von Reden. 

Reden war der Begründer des ſchleſiſchen 
Vergbaues. Auf ſeinen Studienreifen in England hatte 
er die Bedeutung der Kohle zur Befruchtung des geſamten 
gewerblichen Lebens wohl erkannt. Seine größte Tat bleibt 
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durch Deutſchland wäre ein Akt, der an die Aufteilung Polens 


ſoldatiſchen 


blühte. Den erſten Anſtoß dazu gab Freiherr von Hei⸗ 


„15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 
ſſchlag. — Bei Platz⸗ 


63. Jahrg. 


„Wir haben erfahren, was es heißt in Unfreiheit zu leben“! 


Im Kriegsfall wird jeder Mann ohne Rückſicht auf ſeir 
Alter, aber auch jede Frau — ein Soldat fein.“ 


Über das 
Verhältnis zu den Nachbarn 


befragt, erklärte Marſchall Smigty-Ryba: 


„Dies iſt eine Frage, die ſchwer zu beantworten iſt. Die 
kleinen Baltenſtaaten möchten ſich wahrſcheinlich einer 
Gefahr nicht ausſetzen und würden eine firenge Neutralität 
wahren. Was Rußland betrifft, 
dieſem Lande einen Nichtangriffspakt und ein Handels⸗ 
abkommen, aber die Lieferung von Rohſtoffen aus dieſem 
Sande würde zweifellos von einer Reihe von Faktoren 
abhängen. 


Rußland wird zunächſt aus der gegenwärtigen 
Lage die größtmöglichen Vorteile ziehen. 


Rumänien iſt unſer Bundesgenoſſe, und unſere Freund⸗ 
ſchaft mit Ungarn iſt hiſtoriſch. Ich glaube nicht, daß 
Ungarn den deutſchen Truppen geſtatten würde, uns über 
die ungariſche Grenze anzugreifen. Ich nehme auch nicht 
an, daß Ungarn an einem Kriege gegen uns teilnehmen 
würde.“ 

Zum Schluß fragte Frau Vorſe, ob die Haltung 
Polens nicht den kleineren Staaten, die die Unab⸗ 
hängigkeit zu wahren wünſchen, Mut gegeben hätte. Mar⸗ 
ſchall Smigtiy⸗Rydz antwortete darauf: 

„Ich habe allen Grund, dies anzunehmen. In jedem 
Falle werden wir, ſoweit es uns betrifft, um die Wahrung 
unferer eigenen Unabhängigkeit kämpfen, und zwar in 
jedem Falle, ſogar eise undenseneſſen 


General Sronfide 
| beim Herrn Staatspräfidenten. 
Die Polniſche Telegrafen⸗Agentur meldet: 


Am Mittwoch hatte General Jronſide eine längere 
Unterredung mit Marſchall Smigly⸗Rydz. Am 
Nachmittag wurde der engliſche Gaſt durch den Herrn 


worauf 
dieſer ihm zu Ehren ein Frühſtück gab. 
hieran begab ſich General Ironſide nach Sluzewiec, wo 
er den neuen Rennplatz beſichtigte. Von hier ging die 
Fahrt nach Wilanow zur Beſichtigung des Palais. Am 
Abend fand ein Empfang ſtatt, der durch den Geſchäfts⸗ 
träger der Britiſchen Botſchaft gegeben wurde. 

Die Danziger Frage wird durch das von Marſchall 
s migly⸗Rydz der Vertreterin der „News Chronicle“ 
erteilte Interview wieder in den Vordergrund gerückt. 
Sämtliche Zeitungen beſchäftigen ſich mit ihr. Der „Kurjer 
Warſzawſki“ bringt einen Artikel, in dem er die Metho⸗ 
den der deutſchen Propaganda beſpricht. Die 
polniſche Preſſe wird aufgefordert, den ausländiſchen fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Gerüchten keinen Glauben zu ſchen⸗ 
ken und der deutſchen Propaganda nicht die Arbeit zu er⸗ 
leichtern. Der „Expreß Porauny“ 
dung, die den diplomatiſchen Vertreter der „News 
Chroniele“ zitiert, welcher auf die Polens Haltung ſehr 
leicht ſchwächende Gerüchte hinweiſt, die dadurch entſtehen 
können, daß in den engliſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen doch noch einige für Polen ungünſtige Tatſachen zum 
Vorſchein kommen ſollten. So ſei die Reſerve beſtimmter 
engliſcher Kreiſe im Zuſammenhang mit den Finanzver⸗ 
handlungen offenſichtlich. 

Dieſe Reſerve könne den Eindruck hervorrufen, daß 
England ſich nicht allzu ſehr eins ſei im Gewähren realer 
Hilfe. Der „Kurjer Polſki“ zieht einen Vergleich zwiſchen 
der Sudetenfrage und der Danziger Frage und meint, daß 
ein kapitaler Unterſchied zwiſchen Lord Runeiman und Ge⸗ 
neral Jronſide beſtehe, den wohl auch die Deutſchen ver 
ſtehen würden. 


Neuer polniſcher Proteſt in Danzig. 


Danzig, 20. Juli. (PAT) Der Generalkommiſſar der 
Republik Polen in Danzig hat am Mittwoch an den Se⸗ 
nat der Freien Stadt zwei Schreiben gerichtet, in denen 
proteſtiert wird: 1. gegen die Beſchränkung der Rechte 
der polniſchen Zollinſpektoren, 2. gegen die 
grundloſe Entlaſſung polniſcher Arbeiter. 


—— . — . 
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für alle Zeit, daß er die oberſchleſiſche Steinkohle 
als Brennſtoff für die Induſtrie einführte. Reden wagte den 
für ganz Oberſchleſien entſcheidenden Schritt von der Holz⸗ 
feuerung zur ausſchließlichen Steinkohlenfeuerung. Damit 


löſte er die Hütte vom Walde los und ſetzte an Stelle der 
Waſſerkraft und des Göpels zum Antrieb und zur Waſſer⸗ 


löſung die Dampfkraft. 


Dieſe umſtürzleriſche Neuerung erforderte aber auch 
neue Betriebsein richtungen, warf die bisherige 
Arbeitsweiſe um und brachte Veränderungen auf allen Ge⸗ 
bieten d es Wirtſchaftsbetriebes in Gruben und Hütten. 
Als Berghauptmann von Schleſien ſetzte Graf 
Reden durch, daß der Staat eigene Kohlenbergwerke in 
Betrieb nahm, um die neue Hochofeninduſtrie durch die in 


ſo beſitzen wir mit 


bringt eine ATE⸗Mel⸗ 


eigenem Betrieb verbrauchte Steinkohle nicht vom Markt⸗ 
preis abhängig zu machen. 


Die erſten Dampfmaſchinen. 

Graf Reden gab daher die Anregung zu Schürfverſuchen 
beim heutigen Hindenburg, was zum Bau der dortigen 
ſtagtlichen Anlagen führte, ſowie zur Eröffnung des Stein⸗ 
kohlen bergbaues bei Chorzow. Die erſte Anlage ſollte 
dem Kokshochoſenwerk zu Gleiwitz und die zweite den 
gleichfalls von Reden eingeführten Dampfmaſchinen auf der 
Bleierzgrube „Friedrich“ bei Tarnowitz und den Hoch⸗ 
öfen der Königshütte den Brennſtoff liefern. 

Die Anlage von neuen Steinkohlengruben ging mit dem 
Aufſchwung des Hüttenweſens Hand in Hand. 
Auf ſämtlichen ſtaatlichen Gruben und Hütten, bei Kalk⸗ und 
Ziegelbrennereien, Bleichen uſw. führte Graf Reden die 
Steinkohlenfſeuerung ein. Wo er mit ſeinen vernünftigen 
Vorſchlägen nicht durchdrang, kam ihm mit der Zeit die Holg⸗ 
not in Oberſchleſien zu Hilfe. 

Das entſchiedene Vorgehen Redens weckte auch die Berg⸗ 
bauluſt unter den Privaten. Am Beginn des 19. Jahr⸗ 
bunderts betrug die Zahl der fördernden Steinkohlengruben 
in Oberſchleſien und Neuſchleſien 18, ihre Belegſchaft 620 
Mann und die Geſamtförderung 3855 Tonnen. 

Zur Bewältigung der unterirdiſchen Gewäſſer auf den 
Gruben bezog Graf Reden zunächſt Dampfmaſchinen 
aus England; bald aber ließ er Dampfmaſchinen in ober⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenwerken herſtellen. 


Erz wandert zur Kohle. 

Mit dem Reichtum an Kohle und dem Wachſen der In⸗ 
duſtrie und ihrer Erzeugung erwachte auch die Frage nach 
beſſeren Verkehrs⸗ und Ausfuhrwegen. So wurde im 
Jahre 1800 der Klodnitzkanal vollendet, und damit 
war das Kohlenrevier mit der Oder verbunden. Die 
oberſchleſiſche Steinkohle konnte nunmehr auf der Oder nach 
Breslau und Berlin, ja nach Hamburg und Stettin hinab⸗ 
ſchwimmen und den Wettbewerb mit der engli⸗ 
ſchen Kohle aufnehmen. Das war ein ſchöner Sieg 
für Reden ſelbſt und eine glückhafte Wendung für 
Oberſchleſien. Während vorher die Kohle mit großen 
Koften und unter vielen Schwierigkeiten bei den ſchlechten 
Verkehrswegen hatte zur Hütte gebracht werden müſſen, 
wanderte nunmehr das Erz zur Kohle: Die Hütte, das 
Hochofenwerk ſchmiegte ſich dicht an die Grube an. 

Graf Reden bat an feiner Hauptwirkungsſtätte Ober⸗ 
ſchleſien die von ihm vertretenen Wirtſchaftsgrundſätze ver⸗ 
wirklicht und die Vereinigung der Steinkohlenbergwerke 
und Hütten vollzogen, und damit wurde er zum bah n⸗ 
brechenden Begründer der oberſchleſiſchen 
Schwerin duſtrie. 

Daß Graf Reden in Königshütte (Chorzom) ein 


teuren iſt. 


bedeutendſten Gründer des Koßlenbergbaues in Ober⸗ 
ihlefien vor 100 Jahren Wilhelm Graf Reden. Im 
Jahre 1852 haben ihm die Deutſchen ein Denkmal auf der 
heutigen Wyzwoleniehöhe in Chorzow geſetzt. In der Nacht 
zum 18. Juli haben bisher nicht ermittelte Täter das 
Bronzeſtandbild des Grafen Reden vom Sockel abgenom⸗ 
men. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Entfernung des 
Standbildes des Grafen Reden ein Werk von Provoka⸗ 
Die Ermittlungen der Polizei werden dieſe 
Sache unzweifelhaft aufklären.“ 

Alſo — am Anfang dieſer Notiz, behauptet der „JC“ 
kühn und beſtimmt: „Dreiſtes Stück von Provokateuren!“ 
Am Schluß hält er es „nicht für ausgeſchloſſen“, daß dabei 
Provokateure am Werk geweſen ſeien. Was ſoll man zu 
ſolcher „Provokation“ ſagen?! 

War etwa der Sturz von ungezählten anderen 
deutſchen Denkmälern in Polen, von Schiller⸗ und Goethe⸗ 
büften auch ein Werk von „Provokatenren?“ Zuletzt wurde 
das Denkmal des hochverdienten Regulators der unteren 
Weichſel, Dr. Schmidt, in der Nähe von Graudenz ab⸗ 
getragen. Wer täglich den „JC“ zum Frühſtück lieſt, kann 
ſolcher Heldentaten fähig werden! 


Japaniſche Offiziere ſprengen ſich in die Luftl 


Tokio, 19. Juli. (PAT) Die Domei⸗Agentur berichtet 
von der Front in Hankau in Zentral⸗China über ein un⸗ 
gewöhnliches Harakiri fapaniſcher Offi⸗ 
ziere. Ein großer Bomber, auf dem ſich der Divi⸗ 
ſionsgeneral Tomoichi ſowie elf japaniſche Offiziere be⸗ 
fanden, war infolge eines durch eine Exploſion verurſach⸗ 
ten Motorendefekts gezwungen, auf einem Gebiet zu lan⸗ 
den, das von chineſiſchen Truppen beſetzt war. Um nicht 
in die chineſiſche Gefangenſchaft zu geraten, und das Flug⸗ 
zeug nicht in chineſiſche Hände gelangen zu laſſen, verur⸗ 
ſachten die japaniſchen Offiziere eine Exploſion der im 
Flugzeug liegenden Granaten. Durch die Exploſion wurde 
das Flugzeug vollſtändig zerſtört, und die ſich in der Flug⸗ 
ze aufhaltenden Offiziere erlitten auf der Stelle den 

ob. 


Japaniſches Kriegsſchiff geſunken. 

London, 20. Juli. (PAT) Nach Informationen aus 
chineſiſcher Quelle iſt am Montag bei Wuentſchen ein fa⸗ 
paniſches Kriegsſchiff geſunken. Die Japaner 
haben Vorkehrungen getroffen, das Schiff wieder zu heben. 

ohe aniſche Offiziere 
e 1 Nürnberg eingeladen. 

Amtlich wird in Berlin bekanntgegeben, daß als Ber: 

treter der japaniſchen Wehrmacht am Reichs 


wird die Anklageſchrift demnächſt der Anklagekammer über⸗ 


wieſen. Die Angelegenheit könne jedoch, ſo ſchreibt das 
Blatt, nicht vor Ende des Jahres zur Verhandlung 
kommen. 


Shamberlain kündigt Anleihe für Polen an. 


London, 20. Juli (DNB). Premierminiſter Chamber: 
lain gab am Mittwoch im Unterhaus bekannt, daß die in 
London mit Polen geführten Finanzverhandlungen zu 
einem Abkommen führen könnten, zu deſſen Abſchluß ein 
ee Akt notwendig ſein würde, alſo einer An⸗ 


Neuer polniſcher Rekord im Hammerwerfen. 


Am Mittwoch nachmittag unternahm auf dem Städ⸗ 
tiſchen Stadion der bekannte Bromberger Hammerwerfer 
Kordas (Soköh) einen Angriff auf den polniſchen Rekord im 
Hammerwerfen. Nachdem dem gleichen Sportler erſt vor 
wenigen Tagen ein Rekordverſuch mißglückt war, gelang es 
ihm geſtern, unter der Kontrolle eines Verbandsſchieds⸗ 
gerichtes den von Weglarczyk (Kattowitz) gehaltenen 
Rekord von 50,48 Meter auf 52,19 Meter zu verbeſſern. Be⸗ 
merkenswert ſind die Reſultate der ſechs zuläſſigen Würfe 
(47,97, ungültig, 51,49, 50,51, 51,99 und 52,19 Meter), von denen 
die letzten vier ſämtlich Rekordwürfe ſind und die aus⸗ 
gezeichnete Form des Bromberger Ahtleten beweiſen. 


* 
Neuner Pommerellen⸗Rekord im 3000⸗Meter⸗Lauf. 


Am gleichen Tage gelang es dem Bromberger Läufer 
Waſilewſki (WAS), den Pommerellenrekord über 
3000 Meter, der von Szymanſki (pW „Pomorzanin“ 
Thorn) mit 9:23 Min. gehalten wurden, auf 9:14,4 Min. 
zu verbeſſern. 


* 


Graf Solms gewann auf „Ralete“ 
den Propagandapreis. 
(Bor unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der zweite Renntag in Soppot war vom Wetter be 
günſtigt und wies einen ſehr ſtarken Beſuch auf. Wieder drängten 
ſich die Pferdekenner um das Toto und die Dunten waren feıl- 
weile überraſchend hoch. Das erſte Rennen, ein Flachrennen über 
Meter, ging um den Preis des Hauſes Stumpf. 

Bie voraus ufeben, ä mu. das r mit der 
K Jupp aus dem Sta ramatzki, 

Dritter der Wallach Star. Toto: 38 8 a 


Denimal erhielt, war nur recht und billig. Gerade die ſe varteitaa in Nürnberg teilnehmen werden: der | Heſtüt Zoppot gewonnen Die Stute Queen mit dem goes 
Stadt hat ihm beſonders viel, ja eigentlich alles zu ver- frühere Oberbefehlshaber in Noröchina und ebemalige | Fromman ging als Erfter durchs Biel, hinter ihr die Stute Maggi 
danken. 1795 wurde auf der Höhe des Lagewniker Waldes } 3 mit dem % ei Prochnow, und als Dritter die Stute Wunder: 
(heute B ‚DER. Lag Kriegsminiſter Graf Terauchi, der frühere Marine . Eleg 14:0, de 19 n 
heu e Bahnhof Chorzom Stadt) ein neuer Schacht (, Wil⸗ miniſter Admiral Baron Oſumi, Oberſt Naſato, | Flachrennen über 1700 Meter um den Preis ber Danziger 
1 0 rigen Waſſerhaltungsmaſchine errichtet und am Major Kaneda, Major Kato, Kapitän Kojnma und Höhe ſah die Stute Ghriſtburg mit dem Hockei Thiele als Sieger. 
24. Juli 1800 die bisherige Königliche Kohlenzeche mit dem Korvettenkapitän Onod a. Die Offziere reifen anſchließend | Zweiter wurde Alerſee vom Artillerie- Regiment 21, yeriiten non 
Namen Königsgrube belegt. Auf Anregung Graf Redens nach Italien. ; 83 Fiſchern. An dritter Stelle placierte ſich die Stute 
Ates nt hab ep * V Zum Beſuch in Deutschland erklärte Generol Das lachrennen um den Zoppoter Rafi 18 
König e haben doch die Stadt groß gemacht. Und wenn Teraucht, daß er ſich ſehr darauf freue, das neue Reich] (1400 eng derte um den Zap bi a Bea a 22 
ar heute in Chorzom ‚bie 3. Maiſtraße (Kronprinzenſtr.) zu ſehen, das mit Japan und Italien die gleichen Ideale i Bel Epinard | 0 ger, fondern et net Dem 
n er wir ruhig daran denken, daß auch die vertrete. Admiral Oſu mt betonte in einer Erklärung an 185 Bun — — | wurde meter, am Britter Stege 
ar hat steter Straße auf Graf Reden zurüdzufüßren tft. | die Preſſe, daß er bemüht fein werde, Großdeutfhland in ' el. | 
r hat ſie anlegen laſſen, um die Kohlen von der Königs⸗ : 1 Er ſei ſchon einmal Das bedeutendſte Rennen des Tages war das Jagdrennen 
rube beſſ Zabrz 5 ben Klodnitzkanal b allen ſeinen Teilen kennenzulernen. ſei ſchon ein um den Propagandapreis von Reichs mini . 4 
277 1 e Zabrze und an den Klodnitzkanal be | vor dem Kriege als Marineattaché in Berlin geweſen | Die Favoriten Alira he De „ ne 
> . und 4 anläßlich nen en ee 8 e de I. 8 2 . Rakete „von Retterregiiment 1 
Ein Werk aus dem Nichts. auch Nürnberg kennengelernt. tzt freue er arauf, [mit Leutnant Graf Solms. Zweite wurde der Wallach Forfar 
Siebenundzwanzig et hindurch hat Graf Reden im | alte deutſche Freunde, wie Admiral Füörſter, wiederzuſehen.] alg Betten Sure, ne e e 
Oberſchleſten unermüdlich geſchafft, immer neue] Als Seeoffizier intereſſiere er ſich beſonders für Deutſch⸗ Die aubereibehit Quote d L i 
Schichten von Kohlen und Erzen in der Tiefe | lands ſtändig u ee Baus ” u. vieler sen Bei biefem Meunen, He Tanker aan Se onrpmeite überzafchte 
aufgefucht, um fie abbauen und die oberſchleſiſchen Erze mit [wieder au einem Machtfaktor des Reiches geworden fei. Er Den Abſchluß des Tages bildete bas FL 
oberſchleſicher Kohle in den Hütkenwerken ſchmelzen und | werde auch das neue Italien Aubieren, wenn er am gel Deu Meihanerbanbes am beer eng; sen 
reinigen zu laſſen. Dabet hatte er ein Herz für feine | 26. Anguft in Neapel eintreffe. . l war mit 18 Bierben nur ſehr dünn beſetzt. Das Rennen würde 
Arbeiter und Beamten und ſorgte für ſie wie ein Vater. ä bor Conſtabler ung Den Weitüts Soppat. Griter wurde Gonfucia 
3 „Aus Nichts iſt hier ein Werk entſtanden, welches eine Neuer ſtarker Rückgang der chineſiſchen Währung 5 aus hen ian Wenmenki, 1 
N unkultivierte Gegend belebt und die entfernteſten Provin⸗ Schanghai, 18. Juli. (Oſtaſien⸗Dienſt des DNB). Die 
5 zen mit dem unentbehrlichen Bedarf an Eiſen verſorgt“, hat [chinef iſche Währung iſt am Dienstag um wei ⸗ | Wettervorausſage: 
Graf Reden ins Jahrbuch der Königshütte 1802 geſchrieben.] tere 20 Prozent gefallen, nachdem der engliſch?ñ;v 
8 —— 0 re Werk we er An dem Nichts NN chineſiſche Stabiliſterungsausſchuß Dienstag reg sei Er } Wechſelnd bewölkt. 
N rie elm von Reden, und es war nur ankes⸗ Devifenverfäufe eingeſtellt hatte. Der nach dem Kur ſturz 1 Die deutſchen Wette rſtationen künden für * Gebiet 
: del echt, als ibm die Gruben und Hutten und Knarpſchaf.] Anfang Juni mit 6% Pence notierte hinefiihe Dollar fiel | einen meiſt tarf bewölkten Simmel en 
| gene rege gend auf dem Redenberg zu Königb- auf 5 Pence. rent: n und Gewittern, bei meiter anſteigenden 
6 3 emperaturen on. 
Was ſchreibt die polniſche Preſſe? J 
3 | Zu dem Denkmalſturz auf dem Redenberg zu Chorzom Borunterſuchung b ſchloff 1 Weichſel vom 20. Juli 1939, 
u: feet bie „Bult Zachodnia“ und auch Ste „Polonia“ nicht ein gegen Grünſzyan abge en. 22% = 332 13) Samichoft + 143 Te 2g Wp + 051 
N ein wen n 8 5 N i „ dig 2 an 4 
ö P ei idee — fei. Paris, 20. Jul. (DNB) Der Mörder des Geſandt⸗ S Ken N (+ ober Ale Draudenz Aa! 
nes Mitarbeiters Hejnar aus Kattowitz: ſchaftsrates vom Rath, Herſchel Grünſzpan, wurde | Pirihau + — (+ 0,58. Einlage + — (+ 2.2, Gchlewenhorit 
1 „Ste haben ein Denkmal vom Sockel geſtürzt. — Drei- | am Mittwoch nachmittag vom Unterſuchungs richter einem | + — (+ 220). 
Ha ſtes Stück von Provokateuren. Wie bekannt, war einer der letzten Verhör unterzogen. Dem „Intranſigeant“ zufolge In Klammern die Meldung des Vortages. 
* 


x 


Hoſen tragen und es gern ſehen, wenn man fie mit den 
Primanern verwechſelt. Sie gleichen den Sternen zweiter 
Ordnung am Völkerhimmel, die auch ſchon mit bloßem 
Auge erkennbar ſind und beſonders dann, wenn ſie ſich zn 
ſchönen Figuren, einem Brummbären oder einer melodi⸗ 


baren Geſtades, rechts auf die azurblauen Wellen des Liguri⸗ 
ſchen Meeres hinausſchauen konnte, und ſetzte ſich in das 
Vorzimmer, wo das Geſinde der Konferenz, das tft die oben 
erwähnte Zwangsinnung der politiſchen Berichterſtotter, an 
den Speifen kaute, die von der Herren Tiſche fielen. Ein 


Aus der Schule geplaudert. 
Eine zeitgemäße Erinnerung. 


Die nachſtehende Geſchichte hat vor mehr als 13 Jahren 
— genau: am 7. März 1926 — in der „Dag“ geſtanden, in 


x 3 


8 


„ar 


einer Zeit alſo, als der Völkerbund noch einen Namen 
batte. Da bier von ihm die Rede iſt, ſcheint dieſe Vor⸗ 
bemerkung notwendig zu ſein. Der Verfaſſer der „zeit⸗ 
gemäßen Erinnerung“ iſt nicht bekannt. 
Folgende Geſchichte, die bisher nur in eimer Zwangs⸗ 
in nung politiſcher Reiſender als Deſſert nach einer nahr⸗ 
baften Mahlzeit aufgetragen wurde, verdient — da fie es ruhig 
en kann — an das Licht der Offentlichkeit gebrocht zu 
werden, A 

Es war in den Tagen der Genueſer Konferenz, als fie der 
Außenminiſter eines kleinen Oftftontes zum beiten gab, der 
bet der letzten Vollverſammlung des Völkerbundes, als die 
Minderheitenkommiſſion ibren großen Tag hatte, wie ein 
enfant terrible die Großen des Genfer Rats durch feine 
Redensarten zum Entſetzen brachte. In jener Geburtsſtunde 
de? Rapallo⸗Vertrages aber war der offenherzige Mann trotz 
des lachenden Himmels der paradieſiſchen Riviera ſelber aufs 
weſſte gekränkt. Man hotte ihm deutlich zu verſtehen ge 
geben, daß er als Vertreter einer ganz kleinen Nation nur 
am Katzentiſch das Feſtmahl der Völker mitgenießen dürfe. 
Eine peinliche Erfahrung, beſonders wenn man bedenkt, daß 
ma, gerade bei den kleinen Leuten in Fragen der Rang⸗ 
ordnung ſehr kitzlig iſt. 

Ein kluger Mann iſt aus geſundheitlichen Gründen ſtets 
auf den Ausgleich jeiner Stimmungen bedacht. So verließ 
unfer Freund den großen Feſtſaal mit den hohen Fenſtern, 
eit de nen man links auf die Palmen und Pinien des frucht⸗ 


Halbgott, der von den Olympiern nicht voll geachtet wird, 


bedeutet in den Augen der ſterblichen Menſchen noch immer 


ſehr viel. 
Jetzt endlich beginnt dieſer Halbgott aus dem in der 


Rückenlinie nach Norden verlängerten Balkan ſeine mit 


Andocht aufgenommene Erzählung ? 

„Verzeihen Sie, meine Herren, wenn ich Ihnen eine 
ganz perſönliche Erinnerung auftiſche, eine Erinnerung, die 
noch dazu aus meiner Jugend datiert und dorum für Sie, die 
Ste den gegenwärtigen Tag beſchreiben und in die Zukunft 
hineinorakeln, journoliſtiſch überhaupt nicht verwertbar iſt, 
Aber ich werde nun einmal durch die Erlebniſſe dieſer Kon⸗ 
ferenz an meine Schulzeit erinnert. 

Als ich in N. das Gymnaſium beſuchte, gab es dort wie 
überell eine verſchiedene Wertung der verſchiedenen Klaſſen 
und ihrer Schüler. Obenan thronten die Herren Primaner, 
die in größerem Anſehen ſtanden als das ganze Lehrer⸗ 
lollegium mitſamt dem Direktor. Wenn dieſe Primaner 
ſo ſtolz auf dem Schulhof einherſchreiten, verklärt von dem 
Glanze, der ihnen als ausführenden Organen einer ac- 
wiſſen Selbſtverwaltung zukommt, dann benehmen ſie ſich 
um feinen Deut anders, als die Vertreter der hier ver— 
ſammelten Großmächte, die über die misera plebs der 
übrigen Menſchheit mit einem blaſierten oder mitleidigen 
Lächeln hinwegzugehen belieben. In zweiter Linie ſind die 
Schüler der Mittelklaſſen zu erwähnen, die auch ſchon lange 


ſchen Leyer, zuſommenſetzen, gewiſſe Beachtung finden. 

Was übrig bleißt, das zahlloſe Gewimmel auf der 
Milchſtraße, das nur mit dem Fernrohr des guten Willens 
erkennbare Gelichter der kleinen und kleinſten Sterne, ſind 
jene Anirpfe, die ſich prügeln, puffen, jagen und gelegent⸗ 
lich zwiſchen den bügelgefalteten Haſenbeinen der Herren 
Primaner durchſchlüpfen. Nur wenn einmal zu ganz be⸗ 
ſonderen Gelegenheiten — wie etwa hier im ſonnigen 
Genua — die Aula ſich öffnet und von harmoniſchen 
Orgelklängen widerhallt, die zu der Disharmonie des 
fonſtigen Schulbetriebes in auffallendem Gegenſatz ſteht, 
daun befiehlt man der Vollſtändigkeit wegen auch die Flei- 
nen Buben zum Feſt. Einer von ihnen, der ſich beſonders 
brav gehalten hat, darf ein Sprüchlein herſagen und Bbe- 
kommt eine Prämie; die übrigen aber ſitzen verſteckt hinter 
dem Rücken der Sekundaner und Primaner und haben 
nichts weiter zu vermelden. . 

Wie ſolch ein kleiner Vorſchüler komme ich mir heute 
vor, und dieſelben Empfindungen zittern in meiner Bruſt, 
wie damals in der nicht immer glückſeligen Kinderzeit. 
Nur daß man ſich wie vormals als ehrgeiziger Junge nicht 
mehr damit tröſten kann, daß man ſpäter ſelbſt einmal 


auf den Bänfen der Primaner Platz nehmen wird. Hier 
hat der Vergleich mit der Schule ein Ende. Der kleine 


Schüler kann ſich zum großen Mann hinauflernen, aber die 


— 


Blutbad in einem arabiſchen Sterbezimmer 


Wie die reichsdeutſche Preſſe erfährt, hat ſich folgender, 
die unbekümmerte Grauſamkeit der Engländer in 
Paläſtina zeichnender Vorfall, wie infolge der Unter⸗ 
drückung der Nachrichten durch die britiſchen Behörden erſt 
jetzt bekannt wird, in Nordpaläſtina, und zwar im Dorfe 
Lubya im Bezirk Tiberias zugetragen: 


Am 13. Juni hatte eine Freiſchar, bekannt als Naſer⸗ 
Eddin⸗Gruppe, unter Führung Abu Mohameds, 
einen jüdiſchen Laſtwagen bei Wadi Eſh Shuner an der 
Straße von Tiberias nach Lubya angegriffen und einen 
jüdiſchen Begleitpoliziſten getötet. Am 16. Juni griff die⸗ 
ſelbe Gruppe am gleichen Platz wieder einen füdiſchen Laſt⸗ 
wagen an und tötete abermals einen füdiſchen Hilfspoli⸗ 
ziſten, deſſen Leiche ſpäter in der jüdiſchen Kolonie Tagania 
beerdigt wurde. Am 20. Juni traf daraufhin um 10 Uhr 
vormittags eine Abteilung britiſcher Truppen im 
Dorf Lubya ein, ließ die Transportfahrzeuge auf der 
Aſphaltſtraße nördlich des Dorfes ſtehen und beſetzte ſämt⸗ 
liche Straßen des Dorfes. 


Vor einem Hauſe am Sübeingang des Dorfes, das 
voller Menſchen war, weil ein Dorfälteſter dort in 
ſeinen letzten Zügen lag, dem alle Familienange⸗ 
hörigen und Freunde in ſeiner letzten Stunde beiſtanden, 
marſchierte eine Abteilung Soldaten auf und ſchoß ohne 
weiteres, d. 5. ohne irgend eine Ankündigung oder 
Unterſuchung, durch die Feuſter in die in den Räumen 
verſammelten Männer, Frauen und Kinder. 


Das Ergebnis war fürchterlich. Während der greiſe 
Mamnt Es Saleh in dem nubeſchreiblichen Wirrwarr jeinen 
letzten Atemzug ſtat und ſtarb, wurde ſein neben ihm 
itehender Sohn Fadous, der ihm gerade die Augen zu: 
drückte, erſchoſſen, feine Schwiegertochter Fat meh, die 
im ſiebenten Monat ſchwanger war, ſo ſchwer verwundet, 
daß fie ebenfalls bald darauf ſtarb, einem zweijährigen 
Kind durch zwei Kugeln ein Bein zerſchmettert 
und eine zehnjährige Enkelin des Mamut Es Saleh 
verwundet. Die Engländer zogen ab, ohne ſich um das 
von ihnen angerichtete Blutbad zu kümmern und ohne den 
Verwundeten zu helfen. 


Das amtliche Communiqués der Paläſtina⸗Regierung, 
deſſen Wahrheitsliebe zur Genüge bekannt iſt, hatte die 
ebenſo brutale wie zyniſche Unverfrorenheit, am nächſten 
Tage ſchriftlich und durch Rundfunk zu perkünden, daß „man 
eine Bombe in ein Haus im Dorfe Lubya geworfen 
habe, worauf folgende Unfälle (cajualites) hervorgerufen 
wurden (folgt Aufzählung der Verluſte).“ 


Türliſche Maginotlinie. 


Einer „Pat“ Meldung zufolge bat die Pariſer Zeitung 
„Excelſior“ einen Artikel unter dem Titel: „Gewal⸗ 
tige Flugbaſis im öſtlichen Mittelmeer“ fol⸗ 


gendes geſchrieben: g 


„Dank feiner Lage iſt die Ortſchaft Chesme für das 
Aegaiſche Meer das, was Gibraltar für das ganze Mittel⸗ 
meer und Singapore für den Indiſchen Ozean bedeutet. 
Wenn dieſe Ortſchaft in eine See- und Luftflotten⸗ 
baſis umgewandelt ſein wird, dann wird dieſe Ortſchaft 
über das ganze Aegäiſche Meer und über das ganze öſtlich⸗ 
Mittelmeer herrſchen. England und die Türkei haben be⸗ 
ſchloſſen, ſofort um Ausbau dieſes wichtigen ſtrategiſchen 
Punktes zu ſchreiten. (Vor dieſer Flugbaſis liegt freilich 
der italteniſche Dodekanes mit ſeiner längſt aus⸗ 
gebauten Sperr⸗Inſel Leros. 


„Gleichzeitig baut die Türkei entlang der Anatoliſchen 
Küſte einen gewaltigen Feſtungsgürtel, der ſich von 
Chesme bis nach Antyalya, alſo 370 Kilometer lang, erſtreckt 
und eine ausgeſprochene Maginotlinie für die 
Türkei darſtellen wird. Dieſe Befeſtigungswerke er⸗ 
halten Flak⸗Geſchütze und ſchwere Artillerie, fo daß fie für 
jeden Feind unangreifbar fein werden. 


„Caudillo“. 


> 

Die „Münchner Neueſt. Nachr.“ erörtern dankens⸗ 
werlerweiſe die Herkunft der Bezeichnung „Caudillo“, 
die der ſpaniſche Staatschef General Franco führt. 
Sie ſtammt nicht, wie zuweilen angenommen wird, vom 
lateiniſchen cauda, ſondern vom ſpätlateiniſchen 
capitellum, der Verkleinerungsform von caput Kopf, 
Haupt, woraus zunächſt cabdillo geworden iſt, was bereits 
im 16. Jahrhundert in der Bedeutung „Oberhaupt des 
Kriegsvolks“ gebraucht wird. 


Grenzen des kleinen Staates bleiben im weſentlichen un⸗ 
verrückt. Es iſt gefährlich, ſie auszudehnen, und es ge⸗ 
hört viel Weisheit dazu. um nur den beſcheidenen Platz am 
Himmel feitzubalten und den kleinen Sonnenſtrahl, von 
dem das kleine Leben erwärmt und erleuchtet wird. Sonſt 
kann es paſſieren, daß man als Sternſchnuppe ins Weſen⸗ 
loſe verſinkt. Andere wünſchen ſich etwas dabei, aber für 
die Sternſchnuppe ſelbſt hat das Wünſchen ein Ende.“ 

Da die Kellner alle im großen Feſtſaal beſchaftigt 
waren und die wohlgeneigten, aber auch arbeitſamen Zu⸗ 
hörer ſich zur Weitergabe irgendeiner Primanerweisheit 
ans Telefon begeben mußten, entkorkte unſer Miniſter, der 
ſich ſoeben in den Jugenderinnerungen eines kleinen 
Mannes ergangen hatte, ſelbſttätig feine rotleuchtende 
Chiantiflaſche, um ſeine ſentimentale Schulbubenſtimmung 
im edlen Saft der ſüdlichen Trauben zu ertränken. Nur 
ein nicht weiter bekanntes Individuum, das noch nicht Ge⸗ 
legenheit genommen hatte, ſich vorzuſtellen, leiſtete dem Er⸗ 
zähler Geſellſchaft. 0 

„Verzeihen Sie, Exzellenz, wenn ich mir die Freiheit 
nehme, an Ihrem ſo trefflichen Vergleich meine ſehr be⸗ 
ſcheidene Kritik zu üben. Ihr Vergleich, tft nämlich nicht 
vollſtändig; denn es gibt Völker, die ſich in Schulſyſteme 
nicht einordnen laſſen“ 

„Das ſtimmt ſchon, mein Herr. Sie denken gewiß an die 
Dentſchen und Ruſſen, die heute gewiſſermaßen als Extraner 
zur Prüfung zugelaſſen werden. Das iſt im Leben nicht an⸗ 
ders. Nicht jeder kann die öffentliche Schule beſuchen. Der 
eine wurde wegen ſchlechten Betragens — zu Recht oder 
Unrecht verpetzt — mit dem consilium abeundi bedacht, der 
andere hat ſich als Salfmademan hinter Pflug oder 


Die „Action Francaiſe“ nicht mehr auf dem Inder 


Im Dezember 1926 war die monarchiſtiſche Pariſer 
„Action Frangaiſe“ auf den Inder der Römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche geſetzt worden. Dieſe Maßnahme iſt 
jetzt rückgängig gemacht worden. 


Die „Action Frangaiſe“ war am 29. Dezember 1926 auf 
den Index geſetzt worden mit der Begründung, daß die 
Leiter in ihren Schriften gegen die Kirchenlehre verſtoßen 
hätten. Man behauptete damals, daß die Maßnahme von 
der Franzöſiſchen Regierung gewünſcht worden ſei, die dem 
Vatikan dafür im Elſaß gefällig war. Die Aufhebung des 
Interdikts iſt auf eine ſchriftliche Démarche hin erfolgt, 
die die „Action Francaiſe“ im letzten Herbſt in Rom machte. 
Sie leiſtete darin in aller Form Abbitte und ver⸗ 
ſprach unbedingte Loyalität gegenüber der geiſt⸗ 
lichen Autorität. Diesmal ſoll die „Action Francaiſe“ die 
diskrete Unterſtützung der Regierung durch das Organ 
ihres Botſchafters beim Vatikan gefunden haben. In 
einem Anhang zum päpſtlichen Dekret wird übrigens prä⸗ 
ziſtert, daß es dem Klerus verboten bleibt, einer politiſchen 
Partei anzugehören, und den Katholiken empfohlen, „loyal 
die Bürgertugenden und fpegiell die Achtung vor der eta⸗ 
blierten Behörde zu praktizieren“. Hinzugefügt ſei, daß 
der bourboniſche Thronprätendent, deſſen Herold die 
„Action Francaiſe“ iſt, der Herzog von Guiſe feinen 
Frieden mit den Leitern des zuſehends einflußreicheren 
Blattes, den Herren Charles Maurras und Leon 
Daudet noch nicht gemacht hat. 


Wer ſeine Arbeit ſo betreibt, 

daß ſtets ein Stück für morgen bleibt, 
dann ſchwillt die Schuld ſo rieſig an, 
daß er ſie niemals tilgen kann. 


Der rechte Mann begleicht ſein Soll 
an ſedem Tage ganz und voll; 

er ſchläft getroſt und hinterläßt 

am letzten Tag den kleinſten Reſt. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Brieffaften.* Wenn ein Gegenſtand, der an der Front des 
88 angebracht war, weggenommen wird, fo hat berjenige, 
er den Gegenſtand ſ. S. angebracht und ſpäter weggenom⸗ 

hat, den früheren zu and mieder herzuſtellen. 
fonn in Ihrem Falle unter dem „früheren Zuſtand“ 
Zuſtand verftanden werden, der vor etwa 30 Jahren dort beſtan⸗ 
den Hot, ſondern nur ein Zuſtand, der dem gegenwärtigen Ges 
ſamtbild der Hausfront entſpricht. 


W. . Ste erhalten die fragliche Rente auch in Deutſchlond 
reſp. in Danzig auf Grund der Verträge, die zwiſchen Deutſchland 
755 Polen reſp. zwiſchen Polen und Danzig abgeſchloſſen worden 
ſin 


„Jaromir“. Im Danziger Gebiet können Sie nicht ohne wei ⸗ 
teres einen Handel oder ein Handwerk eröffnen. Die Errichtung 
folder Erwerbs- refp. Pewerbsſtätten iſt durch das 2 4 vom 
14. 3. 1935 über den Schutz des Einzelhandels verboten. ur in 
beſonderen Fällen wird durch den Senat (Abteilung Wirtſchaft) 
Ausnahmegenehmigung erteilt. 


H. L. in M. Wenn Sie das Darlehn dem Schuldner gegen 
Berzinfung gegeben, dabei aber einen beſtimmten Zinsſatz nicht 
vereinbart haben, ſo haben Sie Anſpruch auf die geſetzlichen Zinſen. 


„i000. O.“ 1.) Da der Pächter nur den leeren Speicher über⸗ 
nimmt, haftet er nicht für Ihre rückſtändigen Gewerbeſteuerbeträge. 
Er würde nur dafür haften, wenn er bewegliche Sachen, alſo etwa 
Waren oder Einrichtungsgegenſtände, mit übernähme, und würde 
nur haften in Höhe des Wertes dieſer Gegenſtände. Für andere 
Steuerſchulden (wie Einkommen- oder Lokalſteuer) haften die 
nächſten Verwandten des Steuerſchulduers reſp. dieſenigen, die 
mii dem Schuldner zuſammengewohnt haben. 2.) Sie muüffen dem 
Finanzamt den Sachverhalt betreffs der unrichtigen Buchung ſo 
darſtellen, wie er ſich wirklich zugetragen hat. Darlider kann ja 
der Buchhalter Auſſchluß geben. 3.) Über die Haftpflicht für 
Stenern iſt das Nötige unter 1.) bereits geſagt worden. 


Der Briefträger kommt 
in den Tagen vom 20, bis 28. Juli zu unſeren Poſt ; 
abonnenten, um den ans: 120 den Monat 
Auguſt 1939 in Empfang zu nehmen, ir bitten, von 
dieſer bequemen e eee Gebrauch zu 


machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, ge⸗ 
währ leiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 95a 


Schraubſtock ſein Wiſſen erworben, der dritte iſt überhaupt 
ein heilloſer Analphabet, der nur drei Kreuze hinter ſeinen 
Namen machen kann, aber vielleicht, wie der Spanier 
Pizarro, der nicht beſſer gebildet war, einen Erdteil erobert 
und die Schätze der Inkakultur erwirbt.“ 

„Vortrefflich, Exzellenz, Sie finden ſich in unſerem ver⸗ 
wickelten Völkerleben zurecht, wie ein geübter Buchhalter 
unter den Rubriken feiner Kontorfolianten. Aber noch 
immer iſt Ihr Vergleich nicht zu Ende gedacht. Sie ſelbſt 


ich fühle mich noch immer als ein ruhelos irrender Komet, 
der gern zum 
Der Miniſter, dem ſchon lange der rote Chianti alle 
kleinbürgerliche Kümmernis hinweggeſpült hatte, ſetzte den 
Becher ab, verſchluckte ſich und wurde verlegen. Denn es iſt 
für einen Diplomaten, und käme er auch aus Gullivers 
Liliputreich, der ſchrecklichſte der Schrecken, wenn ihm ein 
Individuum oder ein Problem begegnet, das er nicht akten⸗ 
mäßig feſtlegen kann. 

„Wer find Sie denn eigentlich, Sie ſonderbarer Kriti⸗ 
ler?“ warf er ein und ſah ſich ſchen im Zimmer um, wobei 
er mit Befriedigung feſtſtellte, daß kein weiterer Zeuge ſei⸗ 
ner Ratloſigkeit vorhanden war. ? 4 
„Ich bin“, ſagte der fremde Gaſt, „der Vertreter einer 
nationalen Minderheit. Name und Herkunft tun nichts 
zur Sache. Es mag Ihnen genügen, daß mein Volk ſo 
miſerabel behandelt wird, daß ihm nicht einmal der Luxus 
einer Sentimentalität der kleinen Leute erlaubt erſcheint. 
Sofern wir nicht das Glück haben, weitab vom Weltgetriebe 
bei einem frommen Pfarrer oder biederen Dorſſchulmeiſter 
in den Unterricht zu gehen, find wir Minderheiten die Prü⸗ 
gelknaben der öffentlichen Schule. In allen Klaſſen gibt es 


U 


haben ſich ſchon lange in Ihre Milchſtraße einrangiert, aber 
Firſtern Ihrer Betrachtung werden möchte.“ 


der Bunderdottor bon Gallspach. 


Der Tod des Heilpraktikers Valentin Beileid 
bringt jetzt all die Geſchichten in Erinnerung, die bei ſeinem 
erſten Auftauchen in Gallspach durch die Weltpreſſe 
gingen und eine wahre Völkerwanderung zum „Wunder- 
doktor“ in den kleinen Ort in Niederdonau verurſachten. 
Es hieß, daß der Mann mit dem langen Bart nach mehr⸗ 
jährigen Wanderfahrten durch die ganze Welt eine Geheim⸗ 
wiſſenſchaft aus Indien mitgebracht habe. Es genüge ihm, 
wenn er mit einem elektriſchen Wunderſtab einen Kran⸗ 
ken berühre, ſofort Sitz und Art einer Krankheit und die 
nötige Behandlungsweiſe zu erkunden. 

Tatſächlich zogen die Kranken täglich zu hunderten an 
ihm vorbei, Leute, die oft von weither zu ihm gekommen 
waren. Es wurden heftige Angriffe gegen Zeileis geführt, 
der ein Scharlatan ſei, aber Patienten berichteten begeiſtert 
über ihre Heilung. Und wenn auch die Wirkung der Be: 
ſtrahlungen mit den von ihm erfundenen Hochfre⸗ 
quenzapparaten umſtritten blieb, der Zulauf verrin⸗ 
gerte ſich in all den Jahren nicht. Auch im Ausland eröff⸗ 
neten Heilpraktiker und Arzte Ordinationen nach dem 
„echten Zeileis⸗Verfahren“, nachdem ſie in Gallspach eine 
Weile unter der Leitung des Meiſters praktiziert hatten. 

Er ſelbſt nannte ſich „Privatgelehrter“. In der Tat 
hatte er anfangs, als er, der 1873 in der Gegend von Bam⸗ 
berg geboren wurde, ſich in Gallspach ſeßhaft machte, zuerſt 
nur Landwirtſchaft betrieben und aus reiner Menſchen⸗ 
freundſchaft Bauern umſonſt bei Krankheiten behandelt. Es 
ſtrömten dann aus der immer weiteren Umgebung Leute zu 
ihm. Sein Ruf, in ſehr kurzer Zeit die Menſchen zu kurie⸗ 
ren, verbreitete ſich, und ſchließlich konnte er ſich kaum noch 
der Maſſen erwehren, ſo daß er kleine Beträge erhob, 
ſchließlich auch höheres Honorar von begüterten Leuten, um 
freilich bis in die letzte Zeit hinein auch vielen Hunderten 
koſtenlos Pflege angedeihen zu laſſen. ä 

Am meiſten profitierte von dem Ruhm des Wunder⸗ 
doktors der Ort Gallspach, wo mehr als 80 große Neu⸗ 
bauten errichtet wurden, prachtvoll eingerichtete Hotels und 
Sanatorien, die ſich freilich zum Teil als Fehlſpekulationen 
erwieſen. Gallspach ſelbſt hatte neben ſeinem Schloß ein 
modernes wiſſeenſchaftliches Inſtitut einge⸗ 
richtet, an dem zuletzt auch insbeſondere ſein Sohn, ein 
ausgebildeter Arzt und anerkannter Beſtrahlungsfachmann, 
die Leitung hatte. Valentin Zeileis hatte ſich kürzlich bei 
Experimenten eine Handnerletzung zugezogen, an deren 
Folgen er ſtarb. 

Wie die „B. 3. am Mittag“ aus Wien erfährt, waren, 
dem letzten Halbfahresbericht des Zeileis⸗Inſtituts zufolge, 
in Gallspach wieder nicht weniger als 2890 Kur⸗ 
gäſte eingetroffen. Über das neue deutſche Heilpraktiker 
geſetz hat Zeileis ſich mit großer Genugtuung geäußert. 


Polniſch· Oberſchleſien. 


Verhaftung eines Kaſſenarztes 

’ er wegen verweigerter Hilfe. 

In Chorzöw wurde der Kinderarzt Dr. 
Skotarek von der Wolnosciſtroaße verhaftet und in 
Unterſuchungshaft geſetzt, 
nelle Hintergründe. Dr. Skotarek weigerte ſich nam⸗ 
lich, nach der Sprechſtunde ein Kind zu be⸗ 
handeln, das wenige Stunden ſpäter ſtarh. Der 
„Kattowitzer Zeitg.“ entnehmen wix über dieſen Vorfall 
folgenden Bericht: 

Vor mehreren Tagen erkrankte plötzlich im Chorzower 
Ortsteil Klimſawieſe ein dreizehn Monate altes 
Kind. Es hatte bereits über 40 Grad Fieber. Die 
Mutter lief mit dem Kind in Eile zu Dr. 
Skotarek, deſſen Sprechſtunde jedoch bereits beendet 
war. Sie hatte auch keine Zeit, ſich vorher noch einen 
Krankenſchein von der Ortskrankenkaſſe zu beſorgen. Ob⸗ 
wohl Dr. Skotarek ſehen mußte, daß ſofortige Hilfe 
notwendig war, lehnte er die Behandlung des kranken 
Kindes ab. Sein Verhalten begründete er damit, daß es 
ihm nicht erlaubt ſei, Mitglieder der Krankenkaſſe ohne 
Vorlegung des Krankenſcheines zu behandeln. 

Die Frau mußte mit dem Kind wieder heimgehen, 
wo ſie zwar verſuchte, mit Hausmitteln eine Linderung 
der Krankheit zu erreichen. Alle Bemühungen waren 
jedoch vergeblich; das Kind ſtarb nach einigen Stunden. 


Die mit Recht empörte Mutter machte der Polizei 


von dem Verhalten des Arztes Mitteilung, und der 
Chorzower Staatsanwalt Dr. Bofarſki ließ den Arzt 
noch am Sonnabend verhaften. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Feſtnahme des 
bekannten Arztes hat in Chorzöw größtes Aufſehen her⸗ 
vorgerufen. In den Kreiſen der Bürgerſchaft und ins⸗ 
beſondere bei den Mitgliedern der Krankenkaſſe wird der 
Fall lebhaft diskutiert. g 2. 


ſolche bedauernswerten Subjekte, die als Objekt der nor⸗ 
malen Schüler, der Streber und Gauner, der Schmuſer und 
Rüpel, gepufft und getreten werden. Zumeiſt haben wir 
nur den einen Fehler, daß wir reifer ſind als die an⸗ 
dern und das Durchſchnittsniveau beſchämen. Wenn dann 
noch ein lahmes Bein oder ein ſtotternder Mund binzu⸗ 
kommt, kriecht der Spottvogel aus dem Ei und pluſtert ſeine 
dreckigen Federn. Und wie geſagt, Exzellenz, ſolche Prügel 
knaben gibt es in allen Klaſſen der Völkerſchule, und fie 
werden auf der Milchſtraße zumeiſt ſchlechter behandelt als 
bei den großen Planeten. Denn die kleinen Buben ſind be⸗ 
ſonders unverſtändig und roh, oder fie blenden ſich am eige⸗ 
nen Licht, während ein großer Stern ſchon eher darüber 
nachdenken kann, daß auch ſein Licht nur ein erborgtes iſt 
und daß ein geringes Abweichen aus der vorgezeichneten 
Bahn ihn um den Platz an der Sonne zu bringen vermag.“ 
Eine Glocke meldete ſich ſchrill und überlaut. Die Zei⸗ 
tungsſchreiber verließen Schreibmaſchine und Telephon, und 
auch die Schülererzählung, die in ein Zwiegeſpräch ausging, 
wie ein Fluß, der ſich vor der Mündung ins Meer zum 
Delta verzweigt, wurde abgebrochen. Denn die Glocke 
ſchellte, weil alle Schüler zum Vortrag des Herrn Pri⸗ 
maners Bramborius in der Aula erſcheinen mußten. 
Und es war gut ſo, daß das Geſpräch ein Ende nahm. 
Denn hätte ſich der Vertreter der Minderheit noch weiter 
döenupriert, ſo wäre es ihm gewiß ſchlecht bekommen, weil 
die ſentimentale Exzellenz gerade über dieſes Problem ſehr 
unſentimentale Gedanken im Buſen bewegte. Denn es han⸗ 
delt ſich, wie wir angedeutet haben, bei unſerem Erzähler 
um einen großen Mann aus einem kleinen Land — und 
8 es, wie wir wiſſen, den Prügelknaben beſonders 
e 


Seine Feſtnahme hat ſenſatio⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 21. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgofzcz) 
20. Juli. 


Trockenen Fußes durch die Weichſel? 

Die Polniſche Telegraphen Agentur meldet 
aus Warſchau, daß in den letzten Tagen die Hitze und Dürre 
io außerordentlich groß geworden ſei, daß auf allen volni⸗ 
ſchen Flüſſen ein kataſtrophaler Rückgang des 
Waſſerſtandes zu verzeichnen if. Das teilweiſe Ver⸗ 
ſiegen ber Nebenflüſſe hat den Waſſ auf der Weichſel 
in Warſchau am Mittwoch auf 0,54 Meter fallen laſſen. Es 
beſtehe die Befürchtung, daß diefer Waſſerſtaud noch weiter: 
hin zurückgeht, weil auch in Krakau und in anderen Orten 
des Oberlaufes der Weichſel der Waſſerſtand im Rückgang 
begriffen iſt. 

An einzelnen Stellen iſt der Waſſerſtand bereits jo ſtark 
zurückgegangen, daß man faſt trockenen Fußes das Weichſel⸗ 
bett durchſchreiten kann. Daburch, daß die Weichſel un⸗ 
reguliert ift, iſt die Schiffahrt an einzelnen Punkten jo gut 
wie unmöglich. Man befürchtet, daß auch an den Stellen, 
wo die Weichſel bisher noch ſchiffbar iſt, der Waſſerſtand 
weiterhin ſinken wird. 
er Die Polniſche Telenrafenagentur bemerkt, daß vor 

einigen Jahren der Waſſerſtand auf der Weichſel auf 0,40 
Meter geſunken ſei. Damals ſei ſogar an der großen Ver⸗ 
kehrsbrücke in Warſchan der Waſſerſtand auf den Nullpunkt 
geſunken. 


Mau hofft, daß die heißen und kalten Luftſtrömungen, 
die in den Gebirgsgegenden jetzt zuſammentreffen, reichliche 
Niederſchläge bringen werden, um damit die Weichſel zu 
ipeifen. Von Warſchaun nach Krakan aufwärts ſei die Zahl 
der Sandbänke endlos. 


Zum Schluß des Gerüchts wird darauf hingewieſen, daß 
eine Gefahr für die Waſſerverſorgung War⸗ 
ſchaus nicht beſtehe. Warſchaun brauche in der Sekunde 
2,5 Kubikmeter Waſſer, während die Weichſel immer noch 
* 110 Kubikmeter Waſſer in der Sekunde mit ſich 

führe. 


$ Drei Prozent Frauen im Rechtsanwaltberuf. Seit 
dem Beſtehen Polens gibt es auch Frauen im Rechtsanwalt⸗ 
beruf. Auf Grund der Volkszählung im Jahre 1981 gab es 
damals in Polen 100 weibliche Advokaten, während nach 
Angaben des Advokatenrates im Jahre 1987 in Polen 212 
Frauen, und zwar 138 in Warſchau, 28 in Lemberg, 9 in 
Wilna, 18 in Krakau, 4 in Lublin und 2 in Poſen den 
Mechtsanwaltberuf ausübten. Ferner waren in demſelben 
Jahre 440 weibliche Applikanten für den Rechtsanwalt⸗ 
beruf regiſtriert. Davon entfallen die meiſten, und zwar 
165 auf Lemberg, 190 auf Krakau und 106 auf Warſchau. 


§ Einen neuen Apparat geſtohlen. Der Photograph 
Wincenty Mnichowſki in der Diuga (Friedrichſtraße 16 
ſtellte vor kurzem einen Gehilfen ein. Eines Tages hän⸗ 
digte er ihm einen neuen Photvapparat mit dem Auftrage 
ein, außerhalb des Ateliers Aufnahmen zu machen. Der 
Gehilfe kehrte zurück, legte unbeachtet einen alten Apparat 
hin und verſchwand. Der Arbeitgeber entdeckte nach kurzer 
Zeit den Betrug und ſetzte die Polizei davon in Kenntnis. 
Es handelt ſich um einen Verluſt von 320 Zloty. — Die 
Polizei konnte den Betrüger ausfindig machen. f 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch nachmittag in der Poſenerſtraße. 


jährigen Eiſenbahner Franeiſzek Michalſki. Der Eifen- 
bahner wurde zu Boden geſchleudert und erlitt allgemeine 
Verletzungen. Er mußte mit dem Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Krankenhaus gebracht werden. 


Ss Mißglückter Einbruch. Der Wächter der Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft beobachtete bei einem Gang durch die 
Räume des Warenhauſes B. D T. einen Mann, der ſich dort 
verſteckt hielt. Er rief die Polizei herbei und ließ den Ein⸗ 
dringling feſtnehmen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann 
während der Geſchäftszeit unbemerkt auf den Hof des 
Warenhauſes gelangen konnte. Er ließ ſich einſchließen, um 
dann nachts undemerkt ſeinen Diebſtahl ausführen zu kön⸗ 


nen. Dieſes Vorhaben mißlang. Er mußte den Gang in n 


das Gerichtsgefängnis antreten. 


§ Einbrüche. In der Nacht zum Mittwoch wurde ein 
dreijter Einbruch in die Wohnung der Jadwiga Koscielat 
Na Wzgörzu (Bergftraße) 4, verübt. Unbekannte Diebe 
drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung ein 
und entwendeten aus dem Schlafzimmer Herren⸗ und Damen⸗ 
garderobe und Wäſche im Werte von mehreren hundert Zloty. 
— Ein zweiter Einbruch wurde in der gleichen Nacht 
bei dem in der Naklerſtraße 72 wohnenden Franciszek Bu da 
verübt. Hier drangen Diebe in den Keller ein, nachdem ſie 
das Hansſchloß abgeriſſen hatten und ſtahlen zwei große 
Biertonnen im Werte von 140 Zloty. Ein dritter 
Einbruch wurde bei Joſef Laſkowſki in der Sniadeckich 
(Eliſabethſtraße) 14 verübt. Auch hier „arbeiteten“ die Diebe 
mit Nachſchlüſſe aus dem Schreibtiſch 100 Zloty 

unbemerkt. 


In. Sie ſtahlen 
in Bargeld und verſchwanden 

$ Beim Angeln ertrunken. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag ertrank in der Brahe in der Nähe der Magazine (am 
Theatergarten) der 52jährige Franeiſzek Puchowſki aus 
der Gimnazjalna (Deinhardtſtraße) 6. Puchowſki verließ 
am Mittwoch gegen 23.30 Uhr ſeine Wohnung, um ſeiner 
Gewohnheit entſprechend, angeln zu gehen. Er beſtieg ſeinen 
Kahn und begab ſich nach feinem Angelplatz. um 1 Uhr 
nachts wurde er noch von dem Nachtwächter der Staats⸗ 
mühlen geſehen. Als man am frühen Morgen den Kahn 
leer vorfand, wurde die Suche nach Puchowſki aufgenommen, 
Um 8.30 Uhr fand man feine Leiche in der Brahe. Es wird 
angenommen, daß Puchowſki einen Herzſchlag erlitt und 
dabei ins Waſſer ſtürzte. Die Leiche wurde nach dem Lei⸗ 
chenhaus in der Schubinerſtraße gebracht. 


RER 


(Sienkiewicza) 


5 Ein Perſonenauto 
überfuhr den gerade den Fahrdamm überquerenden 48. 


Graudenz (Grudziadz) 


* Pflanzt Bäume! So ergeht öffentlich der Ruf an 
alle diejenigen, die dazu in der Lage ſind. Bäume ſtellen 
Gebrauchs material dar, liefern ihre Früchte, geben Schatten, 
reinigen die Luft, ſchützen vor Weiterverbreitung von Brän⸗ 
den, regulieren den Abfluß von Regenwaſſer und bilden 


endlich für das Gebiet, auf dem ſie ſtehen, eine Zierde. Man 


ſchaue nicht zur Stadtverwaltung, bis dieſe etwas beginnt, 
ſondern handle ſelbſt und pflanze Bäume gelegentlich von. 


Trauungen, Geburten, Taufen, kirchlichen und ſtaatlichen 


Feiertagen. Damit nun eine ſolche Bäumepflanzaktion 
nicht einen ſyſtemloſen, wilden Charakter annehme, möge 
man ſich vorher an das Inſpektorat der ſtädtiſchen Gärten 


wenden, das gern bereit iſt, alle nötigen Hinweiſe darüber, 
wie, was und wann man pflanzen ſoll, zu erteilen. * 


x Als ein behebenswerter Mangel iſt für Zureiſende, 
die Graudenz näher beſichtigen wollen, das Fehlen von 
Orientierungstafeln zu bezeichnen, die auf die Sehens⸗ 
würdigkeiten unſerer Stadt hinweiſen würden. Zwar ſind 
an der Ecke Pohlmannſtraße (Mickiewicza) —Börgenſtraße 
eine dieſem Zwecke dienende Karte und 
Photographien ausgeſtellt; aber das iſt ungenügend, da nicht 
alle Touriſten gerade an dieſer Stelle vorbeikommen. Daher 
wäre es wünſchenswert, daß auch an anderen Punkten, z. B. 
auf dem Bahnhof und an der Dampferanlegeſtelle der 
Schiffahrtsgeſellſchaft „Viſtula“, derartige, den Fremden 
über beſichtigenswerte Gebäude, Gartenanlagen, Alter⸗ 
tümer uſw. Auskunft gebende Informationstafeln eingerich⸗ 
tet würden. 82 

Als unredlicher und ungetreuer Burſche erzeigte ſich 
der Anzeige von Julianna Zurawſka, Weichſelſtraße 
(Wislana) 7, zufolge der 16jährige Leon Seroka. Er habe 
ſich das ihm anvertraute einſpännige Gefährt im Werte von 
500 Zloty angeeignet und ſei damit nach Gr. Lunau (Wielkie 
Lunawy), Kreis Culm, geflüchtet. a * 

* Gefunden worden iſt auf der Chauſſee von Rehden 
(Radzyn) nach Graudenz eine Autoregiſtriertafel Nr. 
A 64 — 495. Sie kann vom 2. Polizeikommiſſariat, 
Rehdenerſtraße (Gen, Hallera) 26, abgeholt werden. * 

* Diebſtähle. Aus der Wohnung von Julianna 


Skrzynſka in Tuſch (Tuſzewo) wurde eine Damenarm⸗ 


banduhr im Werte von 350 franzöſiſchen Frank entwendet. 
— Um fünf Kleidchen, vier Damenhemden und einen Korb 
mit Brot beſtahl ein Dieb einen Landwirt aus Liſſakowo 


(ELyſakowo), Kreis Graudenz, namens Jozef Kaminſki. Als 


Täter konnte ein gewiſſer Henryk Nowatkowfki aus Rypin 
ermittelt werden. * 

Wegen Gottesläſterung ſtand vor dem Bezirksgericht 
der früher bei der Firme „Ardal“ beſchäftigt geweſene 
Schuhmacher Konrad Kipkowſki von hier. Zur Ver⸗ 
handlung wurde er aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. 


Der Angeklagte hat ein bewegtes Vorleben. Seinerzeit zog 


er ſich wegen kommuniſtiſcher Agitation eine fünfjährige 
Feſtungsſtrafe zu. Wie die Anklageſchrift beſagt, hat er ſich 
in der Zeit vom September 1938 bis Mai 1939 wiederholt 
gottesläſterlicher Außerungen ſchuldig gemacht, und zwar 
u. a. folder Art, die ſich an dieſer Stelle nicht wiedergeben 
laſſen. Eines Tages, als er in Geſellſchaft anderer Perſonen 
durch die Straße Tuſcherdamm (Pierackiego) ging, machte 
er, als er bemerkte, daß ſeine Genoſſen vor dem Kruzifix 
den Hut zogen, wieder einmal ſolche höhniſchen religions⸗ 
feindlichen Bemerkungen. Dabei nannte er die Chriſtus⸗ 
figur einen Haufen Lehm. Die zur Vernehmung ge⸗ 
langten Zeugen beſtätigten die Schuld des Angeklagten, und 
der Gerichtshof erkannte auf eine exemplariſche Strafe, 
nämlich auf anderthalb Jahre Gefängnis. * 


Er 


Thorn (Zorun) 


= Blitzſchläge. Wie erft jetzt bekannt wurde, find bei 
dem in der Nacht vom Sonntag zum Montag über die 
Stadt und den Landkreis Thorn niedergegangenen ſehr hef⸗ 
tigen Gewitter noch weitere Schadenfälle vorgekommen. 
In der Stadt ſchlug noch ein Blitz in das Wohnhaus Kirch⸗ 
hofſtraße (Jerzego) 57 in eine Antenne ein und gelangte 
von dort in das Innere einer Wohnung, wo er Wände und 
Decke beſchädigte, ohne jedoch zu zünden. Ferner wird aus 
dem Landkreis Thorn gemeldet, daß auf dem Anweſen des 
Alois Kowalſki in Bruchnowo (Brachnowice) bei Culmſee 
(Cheimza) die Scheune mit den Geräten in Brand ſetzte 
und zerſtörte. Der Schaden wird auf 4000 Zloty geſchätzt. 
Verſichert iſt Kowalſki mit 3000 Zloty. In Lonczyn (Lazyn) 
ging ein Schlag in den Kirchturm ohne zu zünden nieder. 
Hier wurden die Eingangstür und die Wände dabei nur 
leicht beſchädigt. Auf dem Kämpengelände unterhalb der 
Stadt wurde ein Baum durch den Blitz geſpalten. Das 
Gewitter mit ſeinen ſechs Einſchlägen war das bisher 
ſchwerſte dieſes Jahres. d . 
= Rene 


625 Jahre Gemeinde Czattkau. 


In dieſen Tagen konnte die Bevölkerung der Gemeinde 
Czattkau (Czatkowy) unweit Dirſchau auf ein 625jähriges 
Beſtehen zurückblicken. 8 

Im Jahre 1314 nahm das Kloſter Pelplin einen Tauſch 
vor, indem es für die Mühle Dribock das Dorf Czattkau bei 
Dirſchau nebſt der dazu gehörigen Weichſelfiſcherei erwarb. 
Dieſer Beſitz wurde ſpäter noch erweitert durch die Wieſen 
bei Spangau und Dobkau (1315), den ſogenannten Speiſe⸗ 
winkel (1342, 1395), die ſogenannten Dirſchauer Wieſen (1388), 
Hoppenbruch (1428) und den gegenüber liegenden im Großen 
Werder befindlichen ſogenannten Pelpliner Außendeich. So 
hat Czattkau bis zur Säkulariſierung der Kloſtergüter zum 
Kloſter Pelplin gehört, wurde von dieſem aber ſchon früh⸗ 
zeitig an benachbarten Bauern in Pacht gegeben. Auch das 
Fährgeld von Czattkau wurde 1722 an einen Stüblauer Be⸗ 
ſitzer in Pacht gegeben. Durch die Kabinettsordre vom 1. No⸗ 
vember 1772 entzog König Friedrich II. der Kirche die Ver⸗ 


Thorn. 


waltung ihrer Güter und unterſtellte ſie der Kriegs⸗ und 
Domänenkammer zu Marienwerder. Dies hatte für Czatrkau 
zur Folge, daß am 16. Auguſt 1774 das gauze Dorf an 
14 Mennoniten⸗Jamilien, die ſich noch bis zum heutigen Tage 
dort erhalten haben, gegen Entrichtung eines Jahveszinſes 
von 2075 Talern zu erblich freien Rechten ausgegeben wurde. 
Nach einem königlichen Reſkripte vom 23. September 1784 wer 
die Ortſchaft nicht mehr im Ganzen ſolidariſch für die Ver⸗ 
zinſung verpflichtet, ſondern jeder Einzelne für ſich. Ab⸗ 
ſchriften von Urkunden mit eigenhändiger Unterſchrift König 
Friedrich II. (Original befindet ſich im Staatsarchiv zu 
Danzig) vom 31. Oktober 1774, befinden ſich heute noch im 
Beſitz der Bauernfamilien Willems und Wiens, die bereits 
in fünfter bzw. ſechſter Generation in Czattkau als tüchtige 
Bauern leben. Nach der Statiſtik vom Jahre 1869 bildeten 
Groß⸗ und Klein⸗Czattkau, das nach der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung Grenzdorf geworden iſt, ein königliches Erbpachts⸗ 
dorf mit 14 bäuerlichen und einer Käthnerbeſitzung bei 231 
Einwohnern, von denen 100 evangeliſch, 84 batholiſch und 
47 mennonitiſch waren. f 
Der Damm von Czattkau iſt in früheren Jahren immer 
eine gefährdete Durchbruchsſtelle geweſen. Noch heute wird 
die Durchbruchsſtelle vom Jahre 1434 vermerkt. Auch im 
Jahre 1466 heißt es: „Da brach die Wiſſel aus bei Zontkom 
in das kleine Werder und floß in die Mottlow nach Danczke 
und that großen jemmerlichen Schoden.“ 1 
Die vielen Strombauten und die ſtarken Dünen zeigen, 
daß gerade hier der Strom beſonders gefährlich erſchien und 
ungewöhnliche Schutzmaßregeln veranlaßte. Geſchichtlich 
weiter bekannte Durchbrüche waren die vom Jahre 1526 bei 
Vogelgreif, 1599 bei Gemlitz, 1674 bei Stüblau; 1829 der 
Doppelbruch bei Czattkau und Stüblau. 


ec 


* In der Weichſel ertrunken. Am geſtrigen Mittwoch er⸗ 
trank beim Baden am Buhnenkopf 4, in der Nähe des 
Winterhafens, der 26 Jahre alte Eiſenbahner Dziewigat⸗ 
kowſki von hier. — Ebenfalls beim Baden und in derſelben 
Gegend ertrank am geſtrigen Tage der 16jährige Gymnaſial⸗ 
ſchüler Szezuka aus der ul. Wybickiego. Da die Weichſel 
hier tiefe Stellen und eine ſehr ſtarke Strömung aufweiſt, 
blieben Rettungsverſuche vergeblich. Von den beiden Er⸗ 
trunkenen konnte trotz eifrigen Suchens nur die Leiche des 
Eiſenbahners geborgen werden. 

* Kleidung beim Baden nie unbeauſſichtigt liegen laſſen. 
Dieſe Warnung befolgte nicht die Ehefrau Sch. aus der ul. 
Forſtera, denn als ſie nach ihrem Bad die Kleidung durch⸗ 
ſuchte, mußte Frau Sch. die Wahrnehmung machen, daß ihr 
außer der Armbanduhr noch die Geldbörſe fehlte. 

* Vom Starkſtrom getötet. Am Montag hatte der 
Montagekontrolleur Ludwig Poznanſki aus Skurz von 
der Elektrizitätsanſtalt Stockmühle am Transformatoren⸗ 
haus in Lindenberg (Lipiagsra), Kr. Dirſchau, die Drähte in 


Ordnung zu bringen. Hierbei kam er mit der Starkſtrom⸗ 


leitung in Berührung und wurde auf der Stelle geötet. Der 
verunglückte Elektriker war 31 Jahre alt und hinterläßt 
Frau ein Kind. 8927 a. 
[In Pieniaskowo hieſigen Kreiſes brannte aus bisher 
unbekannter Urſache ein Stall und Wagenremiſe mit In⸗ 
ventar nieder. Die Landwirtin Szambowſfka erleidet hier⸗ 
durch einen Schaden von 5000 Ztoty. — In Sumin brach 
beim Landwirt Filbrandt ebenfalls Feuer aus. Hierbei 
brannte die Scheune und der Stall vollſtändig nieder. 
* 
de St. Georgenkirche. Sonntag, den 23. Juli, 7. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis, 3 Uhr Er⸗ 
bauungsſtunde. 


10 Uhr Leſegottesdienſt, 
— F 
Konitz (Chofnice) 


rs Kreistagswahlen. In dieſen Tagen fanden die 
Wahlen der Kreistagsabgeordneten durch die Gemeinde⸗ 
vertretungen ſtatt. 
kannt. 


rs Segelregatten. Am letzten Sonntag fand bei gün⸗ 
ſtigem Wetter, nur unterbrochen durch ein kurzes Gewitter, 
die Beendigung der Segelregatten um die Klubmeiſterſchaft 
auf dem Müskendorfer See (Charzykowo) ſtatt. Den Titel 
der Klubmeiſterſchaft errang J. Kaletta jun., 2. wurde 
Steinhilber, 3. Mliczek, 4. Joachimezyk, 5. Prof. Paroſzew⸗ 
ſki, 6, Sieracki, 7. Lemanczyk, 8. J. Kadziela, 9. Schweitzer. 


Das Geſamtergebnis iſt noch nicht be⸗ 
+ 


— . RT TE wen - 

Crone (Koronowo), 19. Juli. Am 15. d. M. ging der 
Viehſtall nebſt Waſchküche des Landwirts Karl Heiſe in 
Stronno in Flammen auf. Der Herd des Brandes war die 
Waſchküche, wo Brennmaterial lagerte. Das Vieh konnte 
noch rechtzeitig gerettet werden, während die Futtervorräte 
verbrannten. Heiſe hat feine Verſicherung von 8000 Zloty 
auf 5000 Zioty herabſetzen laſſen. 


Graudenz. 


Kirchliche Nachrichten firchl. Nachrichten 


Sonntag, den 23, Juli 1889 
7. nach Triintatis 

bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Evangl. Gemeinde, 


Sonntag, den 23. Juli 1939 (7. nach Trinitatis 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 

St. Georgenkirche. Um 
9 Uhr er Gottesdienſt. 
Altſtadt. Vorm. 10% 
Uhr Gottes dienſt. 
Chriſtl. Gemeinſchaft, 
Torun (Bayerntapelle). 
Nachm. ½5 Uhr Jugend⸗ 
bund, um ½6 Uhr Evan⸗ 
geliſation. — Freitag um 
8 Uhr abends Bibeljtunde. 
Podgorz. Vorm. um 
10 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. 

Rudat, Vorm. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Gurske. Vorm. 9 Uhr 


Sachſenbrück. Vorm. 
11 Uhr Gottesdienſt, im 
Anſchluß daran Hemeinde⸗ 
verfammlung. 

Gr, Böſendorf. Um) Gürtler, 
9 Uhr Hauptgottesdienft,| Kindergottesdienit. — Am 
um 10°, Uhr Kinder⸗] Montag abends um 8 Uhr 
gottesdienſt, um 11¼ Uhr] Jungmädchenverein. Am 
gebührenfreie Amtshand⸗ Mittwoch um 6 Uhr nachm. 
lungen. Bibelſtunde, abends d Uhr 
Poſaunen Donners. 


vorm. 11 ½ Uhr, 


ometzko. Vorm. um 
8 Uhr On 
Grabow orm. um in. 
10 Uhr Gottesdienft mit en Som 10 Ur 
Kindergottesdienſt. Gottes "12 Uhr 
Goſtgau. Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt. i 
Gottesdienſt mit Kinder⸗]Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
5 5 gottesdienſt. Leſegottesdienſt. ; 
eſegottesdienſt, 10 Uhr] Culmſee. Vorm. um enſau. Vorm. 10 Uhr 
Kindergoitesdienſt. 0 Uhr Kindergottesdienſt, Leſegottesdien . 
Ottlotſchin. Vorm. umf um 0 Uhr Gottesdienſt. Iwitz. 
9 Uhr Gottesdientt, 1100 
Gemeindeverſammlung. 


Grau enz. Vorm um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 


tag um 8 Uhr abends 


BE 2 2 55 Vorm. . 2 
een achm. be gie | 
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Bruder zu einer Autoreiſe nach dem Freiſtaat. 


rr 


Br Gängen (Gdynia), 19. Juli. Am 17. Juli trafen 


12 litauiſche Journaliſten in Gdingen ein und wurden auf 
dem VBabuhof von dem Preſſereferenten des Regierungs⸗ 
begrüßt. 


kommiſſarmts Redakteur Wackaw Gornicki 
Am ſelben Tage begaben ſich die Gäſte nach Jurata. Am 


darauffolgenden Tage wurde die Stadt und der Hafen be⸗ 


ſichtigt und ferner ein Ausflug nach Wladyſtawowo und 
Jaſtrebia Gora unternommen. Abends fand ein Eſſen 
beim Regierungskommiſſar Sokol ſtatt. 

Albert Kreft aus Orlomo hatte dem Chauffeur Ka⸗ 
minſki aus Katpwite ein Perſonenauto geſtohlen. Auf die 
Anzeige des Geſchädigten gelang es der Polizei, das Auto 
dem rechtmäßigen Beſitzer zurückzugeben. Der Dieb, wel⸗ 
cher zeitweilig in Jurata angeſtellt war, wird von der Po⸗ 
Itzei geſucht. 

An einem der letzten Abende wurde in Orkowo auf der 
ul Morſka die Beſitzerin des „Kioſk am Paſſagiermolo“ 
Maria Wolkowicz von einem Spitzbuben überfallen. 
Der Verbrecher entriß der Frau die Handtaſche, in der ſich 
100% Zloty befanden und entkam unerkannt unter dem 

Schutze der Dunkelheit. Die von der Polizei ſofort auf⸗ 
genommene Verfolgung des Täters blieb erfolglos. 

Br Hela (Hel), 19. Juli. Am 17. Juli abends fuhr das 
Perſonenauto des Wojciech Trzybylfki, welches von 
dem Eigentümer ſelbſt geſteuert wurde, auf der Chauſſee 
zwiſchen Swarzewo und Wfadyſtawowo infolge Platzens 
eines Vorderreiſens mit voller Wucht gegen einen Chauſſee⸗ 
baum. Der Zimmermann Bernhard Kunath aus Wla⸗ 
dnſtawowo, welcher auf dem Auto mitfuhr, ſchlug dabei mit 
dem Kopf gegen se Baum und erlitt außer Geſichtsver⸗ 
letzungen einen Schädelbruch. Die Ehefrau des Wagen⸗ 
lenkers ſpwie ihre Kinder erlitten allgemeine Verletzungen 
durch Glassplitter. Den ſchwerverletzten Zimmermann ließ 
Dr. Torlinfff in das St. Vincent⸗Krankenhaus nach Wej⸗ 
herowo überführen. Hier ſtarb der Verunglückte einige 
Stunden nach der Einlieferung, ohne das Vewußtſein wie⸗ 
dererlangt zu haben. Das Auto wurde total zertrümmert. 

Feſtgenommen wurde Anton Plocka aus Gniezdze⸗ 
mo, weil er ſeinem Nachbarn Fr. Kolecka, mit dem er ſeit 
einiger Zeit in Feindſchaft lebte, ſämtliche Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen hatte und dann dem Kolecka eine ſchwere Ver⸗ 
letzung mit einem Meſſer in der Herzgegend beibrachte. 
Dem Leon Potrykus, welcher dem Schwerverletzten zu Hilfe 
eilte, brachte der Wüterich drei Stichmunden bei. 

2 Inowroclaw, 19. Juli. 
fomo wurde der 15jährige Felixn Beyerlein von dem 
Aufſeher Rankowſki in unmenſchlicher Weiſe verprügelt, fo 
daß er beſinnungslos ins hieſige Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. — Auch der 38jährige Thomas Sypulſki 
wurde mit zerſchmetterten Füßen ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert, da ihm bei der Niederreißung eines Stalles ein 
ſchwerer Balken auf die Füße fiel. 

Vergeblich bemüht hatten ſich zwei Männer, die in der 
Nacht zum Sonntag von dem Nachtwächter auf dem Dach 
des Kaufmanns Lukowſki in der ul. Sw. Ducha erblickt wur⸗ 
den. Als der Wächter die beiden Nachtwandler fragte, was 
fie dort ſüchen, drohten fie, ihn umzubringen. Er ließ ſich 
aber nicht einſchüchtern, ſondern zwang ſie, nachdem ſie ihren 
luftigen Aufenthalt verlaſſen hatten, zu einem gemeinſamen 
Gang zur Polizei. Dort wurden die Dachkletterer, die 
einen Einbruch geplant hatten, als Anton Madrn und 
Joſef Chrodowiecz feſtgeſtellt. 

In der Nacht zum Montag ging über unſere Stadt und 
Umgegend ein ſchweres Unwetter nieder. Durch 
Blitzſchlag entitand auf dem Gehöft des Beſitzers Szy⸗ 
manſki in der ul. Staropoznanſka ein Brand, der das 
Wohnhaus in Aſche legte. Der Schaden iſt bedeutend, da 
das Gebäude nur gering verſichert war. Dem umſichtigen 
Eingreifen der Wehrmanuſchaften iſt es zu verdanken, daß 
die Nachbargrundſtücke erhalten blieben. 

Zr Neuſtadt (Wejherowo), 19. Juli. Jan Szezy⸗ 
pior war bei dem Hofbeſitzer Naſzyrowſki in Warſz⸗ 
kowo als Hofmeiſter angeſtellt und bekam den Auftrag, 
eine Kuh des Gütes nach Strepſch zu befördern und auf 
dem dortigen Viehmarkt zu verkaufen. Szezypior ver⸗ 
tauſchte jedoch die übergebene Kuh mit ſeiner minderwerti— 
geren Kuß und verkaufte dieſe auf dem Viehmarkt. Als 


der Hofmkiſter das Geld feinem Herrn ablieferte, erſchien, 


dieſem dis Sache verdächtig und er ſtellte Nachforſchungen 
an, mobet: man die richtige Kuh im Stall des Hofmeiſters 
vorfand. Hierfür hatte ſich der Betrüger vor dem Kreis⸗ 
gericht zus verantworten. Er wurde zu ſechs Monaten Ge- 
ene 1 Fr zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 

riegsinvalide Dzierzuk in Schwetz (Swiecie) 
ir: ein? ſtärk verſchuldetes Grundſtück. Um noch etwas 
Gelb zu retten, verkaufte er das Anweſen und erhielt nach 
Abzug der Schulden noch 1900 Zloty ausgezahlt. Die Ehe⸗ 
frau des Inpaliden, Gertruda, wollte nun dieſe Geldſumme 
zu ihrer Mutter nach Danzig bringen und überredete ihren 
An der 
Grenze bei Zoppot fanden jedoch die Grenzbeamten das 
Geld und beſchlagnahmten es. Jetzt batten ſich Hartwig und 
feine Schweſter Gertruda Dzierzyk vor dem Landgericht zu 
verantworten. Beide Angeklagte wurden zu je einem Mo⸗ 
nat Arreſt verurteilt. Das beſchlagnahmte Geld wurde 
eingezogen. 

Am Vormittag raſte ein ſcheugewordenes Pferd mit 
Wagen vom Marktplatz durch die ſtark belebte ul. Sobie⸗ 
ſkiego. Die erſchreckten Paſſanten flüchteten fo ſchnell fie 
konnten vom Straßendamm. In der Nähe der evangeliſchen 
Kirche ſtürzte das vollſtändig erſchöpfte Pferd und konnte 
ſeſtgehalten werden. 

a Schwetz (swiecie), 19. Juli. In Lubania hei swieka⸗ 
towo, Kreis Swiecie, brach bei der Landwirtin Marta 
Kitowſka Feuer aus, wodurch der Stall und die Scheune 
ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden beträgt 2500 
Zlnty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

— Tuchel (Tuchola), 19. Juli. Neue Kreistags⸗ 
räte. Bei der letzten Sitzung der Stadtverordneten unter 
dem Vorſitz von Bürgermeiſter Saganowſki wurden zu 
Mitgliedern des Kreistages Rechtsanwalt Konezal und 
Bäckermeiſter Strelecki gewählt. 

Kleines Feuer. Zum wiederholten Male entſtand 
im Laden des Schuhgeſchäfts Klemens Knutowſki in 
der Dr. Karaſtewiezſtraße ein Fußbodenbrand, der aber 
bald gelöſcht werden konnte, ehe er größere Ausmaße an⸗ 
nehmen konnte. 

Badeanſtalt ür Arbeiter. Nachdem bereits 
im nergangenen Jahre drei Badeanſtalten für Waldarbei⸗ 
ter im Kreiſe Tuchel eröffnet worden waren, wird fetzt 
eine neue Badeanſtalt in Zdroje entſtehen. Die Gemeinde⸗ 
verwaltung hat bereits den Plan der Walddirektion geneh⸗ 
wigt und den Bauplatz koſtenlos zur Verfügung geſtellt. 

Konkursan meldung. Vom Bezirksgericht wurde 
der Konkurs des bereits lange Jahre nicht mehr amtieren⸗ 
den Goſtyezuner Spar: und Darlehnskaſſenvereins ver⸗ 
öffentlicht. Zum Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt 
Kopa in Tuchel ernannt. Anſprüche ſind bis zum 15. Sep⸗ 
tember zu ſtellen. 


auf den verheerenden ö 
tums auf die polniſche Filmwelt und auf die voluiſchen 


Auf der Kirſchenallee bei Lat⸗ 


Kleidung geben ſich hier ein Stelldichein. 


der ee 
a Auch ein „Film“. 
Bromberg, . Juli. 
Pr Kino „Lido“ in Bromberg ſtellt man ſeit geſtern 
einen Andrang feſt, der beängſtigend für die Sicherheit der 
Zuſchauer im Raum iſt. Die für Kinos geſetzlich vorge⸗ 


ſchriebenen feſten Klappſtühle reichen bei weitem nicht aus. 


Es werden Gartenſtühle in großen Mengen bineingetragen, 
faſt alle Ein⸗ und Zugänge ſind verſperrt und in der ſtickigen 
Luft können die Kinobeſucher kaum atmen. 


Man müßte annehmen, daß dieſer Andrang einem ganz 
großen und gewaltigen Filmwerk dient, einem Filmwerk 
von künſtleriſcher und menſchlicher Größe, das einen guten 
Einfluß auf Menſchen hat, nicht aber deren Leidenschaften 
bis zum äußerſten aufputſcht. 5 


Der große Andrang gilt einem Machwerk tber. 
übelfter Sorte. Der ſeit fünf Jahren gegen das Neue 
Deutſchland und gegen alles, was deutſch iſt aufgeſtapelte 
Haß des internationalen Judentums (das iſt keine Phrafe!) 
iſt hier in vollen Kübeln ausgeſchüttet worden 
In dieſem Haß hat ſich das Judentum anfheinend ſehr ſicher 
gefühlt, wenn es die Hauptſchauſpieler in der Geſtalt 
von Juden reinſter Raſſe auftreten läßt und einen 
taktiſchen Fehler nach dem anderen begeht. 


Noch vor Jahresfriſt hat die gelamte N vreſſe 
kulturpolitiſchen Einfluß des Inden⸗ 


Film⸗Verleihanſtalten hingewieſen. Damals hat man vor der 
zerſetzenden ne eg im kultur⸗politiſchen Leben warnend 
— Stimme erhoben, denn man wies nach, daß zu mehr als 
die Filmproduktion und der . in 
Sul in jüdiſchen Händen find. 
e ſich Juda tarnen, es mußte „anonym“ 


Damals mußt 
fein. Heute iſt es fo weit, daß es diefe Tornung nicht braucht. 
Es tritt liſtig hinter die reinen vaterländiſchen Gefühle eines 


Volkes, miſcht Patriotismus mit gemeinſter jüdiſcher Lüge — 


und läßt über die Leinwand der Kinos in allen polniſchen 
Stäbten ein Haßgebilde abrollen, bei dem Juda ſich nicht 
einmal die Mühe gibt, auch wenigſtens den Schein der 
Wirklichkeit zu wahren, in Erwartung, daß dieſe „Prope- 
ganda heute zieht“ 


Dieſer Film iſt ein glänzendes Geſchäft! Wer 
etwas von Kinotechnik 
Mitteln bergeftellt iſt! 
der jüdiſchen Produktionsfirma in Amerika und ebenio ge⸗ 
waltige Schacherverdienſte den Inden der Verleihfirmen in 
Polen einbringen. Dieſer Film läuft, was ſonſt ſelten in 
Polen vorkommt, gleichzeitig in fünf ober ſechs Kopien. _ 


Der Inhalt? Kurz geſagt: das Deutſchtum im Aus⸗ 
land ſteht im Sold des Dritten Reiches, jede deutſche Or⸗ 
ganiſation iſt eine Spionagezentrale, jede deutſche Familie 
ein Spionageherd und jeder deutſche Arbeiter, Angeſtellte 
und Techniker in irgend einem Betriebe des Auslandes ein 
Spion! 


Juda grinſt! Es reibt ſich die Hände, wenn es ſieht, daß 
reine patriotiſche Gefühle irgend eines Volkes außerhalb 
Amerikas vor den Karren dieſer ſchmutzigen internatio- 
nahlen Propaganda geſpannt werden können. Die Methoden, 
welche Dimitrow im Jahre 1986 auf der Tagung der 
Komintern in Moskau feinen internationalen Mit⸗ 
arbeitern in aller Welt als die „richtigen zum internatio⸗ 
nalen Siege des Kommunismus“ hingeſtellt hat, werden 
dem Nationalſozialismus angedichtet!!! 


Wie erniedrigend muß es doch wohl für einen Ameri⸗ 
kaner reinen Geblüts ſein, wenn das Judentum ſo dumm⸗ 
dreiſt wird, als „Retter des Amerikanertums vor der Nazi⸗ 
ſpionage“ einen Juden reinen Geblütes hin⸗ 
zuſtellen. Der ariſch ausſehende Leiter der Abwehrſpionage 
in USA ſagt nämlich an einer Stelle, er ſtehe der „Nazi⸗ 
ſpionage“ machtlos gegenüber, Dann kommt aber ein Voll⸗ 
blutjude [Robinſon) — und „deckt alles der Reihe nach auf“, 


und — der Arier Amerikas ſteht wie ein dummer Junge 
daneben. f 


Während die Bilder ablaufen, werden ununterbrochen 
propagandiſtiſche Abhandlungen gegen Deutſchland vom 
Stapel gelaſſen und zum Schluß verſteigt ſich der jüdiſche 
Held, der durch ſeine „Aufklärungsarbeiten“, „Amerika und 
die übrige Welt gerettet hat“ zu dem Ausſpruch: „Wenn 
man das heutige Deutſchland betrachtet, ſo fällt es e 


nicht an ein Irrenhaus zu glauben“. 


In Bromberg ſah man in der überfüllten Nö ür gg ü 
vorſtellung viel Schuljugend. Arme Jugend, in welche ſyſte⸗ 
matiſch der jüdiſche Gifttropfen der Völkerver⸗ 
hetzung hineingeträufelt wird! Manchmal ſetzt bei einer 
bombaſtiſchen Behauptung ein Beifall ein. Bei weitem 
nicht alle klatſchen mit, und man ſieht viele, die beſchämt in 


der Ecke ſitzen oder vorzeitig und zuweilen ſchon mitten im 
Stück den Raum verlaſſen. 


Die richtige Bezeichnung hat ein Manm aus dem Bolße 
geſtern gefunden, als er laut rief: „Polen, ſchämt Ihr Euch 
nicht, auf ſolch einen Schmutz zu ſchauen?!“ So offenſichtlich, 
dummdreiſt hat ſich das Judentum in dieſem Film heraus⸗ 
geſtellt. 


kleines Mädchen in den überfüllten 
Saal mitgenommen. Das reine Kindergemüt verſtond nichts. 
Als aber einmal im Bilde Wa ſſer, der Ozean, gezeigt 
wurde, der Amerika von Europa trennt, rief das Kind aus: 
„Vater, Waſſerl!“ Unbewußt hat vieſes Kind zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß ein ganzer Ozean dazu gehört, um dieſen 
Schmutz hin wegzuſchwemmen. 


ſchwergiftung, Wurſtpergiftung, Fiſchnergiſtung oder 

ilzvergiſtung Ye bie ga ele: nr A des raſch und zu⸗ 
verläſſig wir n „Fra „Bitterwaſſers ein außerordent⸗ 
lich wichtiges Silfamittel! a Sie Ihren Arzt. 


— . — 
. Und nun eine polniſche Stimme. 


Der im Regierungslager ſtehende „Kurjer Poranun“ tm 
Wanken ſchreibt wörtlich über dieſen „Film“: 


„Wenn jemand irgend etwas in kraſſer Form verſalzt. 
dann ſagt man in Kleinpolen: „Er hat mit allen Saframen- 
ten übertrieben“. So übertrieben, fo überfteigert, verfalzen 
und ſo bombaſtiſch aufgebauſcht hat Anatol Litwak, der 
Regiſſeur. Film entſpricht nicht der Pfoche Europas, 
noch viel weniger der Pine Polens. Wir ſtehen auf dem 
feſten Grundſatz, daß wir kämpfen und kämpfen werden 
und zwar nur mit dem fordernden Imperialismus — aber 
die Verfaſſung fremder Staaten iſt uns gleichgültig. Wir 
miſchen uns nicht ein und werden keinen Finger rühren, 
um fie abzuändern. Deswegen iſt uus die verkrampfte 
Form jo weltfern, mit welcher das amerikaniſche Judentum 
in dem Film „Das Geſtändnis des Spions“ zu einer dem 
Nationalſozialismus feindlichen Arbeit herangetreten if. 


Es wimmelt in dieſer Arbeit in erſter Linie von takti⸗ 
ſchen Fehlern. Wenn uns nämlich jemand zwei Stunden 
lang, die wahnſiunige Macht Dentſchlands einreden will, 
die mit dem Fangnetz der Hinterliſt und Arroganz fremde 
Länder einfangen will und uus gleichzeitig jeden Deutſchen 
als den vollendeten Feigling, als Dummkopf ohne Opfer⸗ 
finn und Mut hinſtellt, welcher der Reihe nach feine Kol⸗ 
legen, ſein Vaterland und den Führer verrät, ſo iſt es kein 
Wunder, daß wir uns beim Berlaſſen des Kinos fragen: 
Wozn und für wen iſt dieſer Film gedreht? Es gibt darin 
nicht einen einzigen Pionier der nationalſozialiſtiſchen 
Idee mit Mut, es gibt nicht einen einzigen Vertreter des 
Reiches, der ein Element der Kraft in politiſcher oder 
ſtaatsbürgerlicher oder auch familiärer Hiuſicht darſtellen 
würde. Sie verraten in der ihre eigenen Frauen 
mit anderen Weibern, ſie verraten ihre Kameraden, ſie 
zittern bei dem Anblick eines einzigen Poliziſten.— Wo 
iſt denn da die Macht? Mit welchen ungeſchickten Händen 
wird dieſe Macht gezeigt?! Ein einziger Naſenſtüber, ein 
einziger bibliſcher Eſelskinnbacken, und dieſe ganze Macht 
der Philiſter ſinkt zuſammen 


Die Haudlun g des Films hat Litwak noch daz 
burg lächerlich gemacht, daß er die Hauptrollen 
Anden und zwar Juden reinſten Geblüts übertragen 
hat. Nicht genug, daß Anatol Litwak ſelbſt Jude iſt, 
aber Inde iſt Ednard Robinſon, der als „Retter“ der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hingeſtellt 
wird, Jude ift der aus Berlin vertriebene Franz 
Lederer, und der Herr Staatsanwalt hat gleichfalls 
ein ſehr bezeichnendes Profil njw.“ (Die Herſteller 
ſind die „Gebrüder Warner“, gleichfalls Juden! Und 
die Warſchauer Verleihſtelle, welche die polniſche Be⸗ 
ſchriftung vornahm und ungeheure Verdienſte ein⸗ 
ſteckt?? . . . Warum klärt man das polniſche Volk 
darin nicht anf? D. R.) 


Dann ſchreibt das polniſche Blatt über die gtuobeſnder 
in Warſchau: 


„Außer dem völkiſch und politiſch charakteriſtiſchen Publi⸗ 
kum muß für die breiten polniſchen Maſſen, denen 
die Pfyche eines Herrn Litwakfremdͤ iſt, die ganze 
Angelegenheit als vollſtändig verfehlt hingeſtellt 
werden, nämlich dank der Übertreibung und dem Nalewki⸗ 
artigen Tamtam. (Nalewki iſt das berüchtigte 
Judenviertel in Warſchau. D. R.) 

Die Juden haben beſtimmt unter den Völkern Haß gefät, 
aber blinder Haß hat noch niemals ein Kunſtwerk geſchaffen. 
Niemals aber, was, wie in dieſem Fall, noch ſchlimmer iſt — 
ein Inſtrumentder Warnung.“ 


— ͥͤ . ——— TL——] . — —xZñͤ —ę— 


Afritaniſcher Bilderbonen. 


(Sonderbericht für die 8 Runbſchau in Polen“ 
von ©, 


II. 


Als wir die Bahnhofſtraße hinunterfahren ſehen wir 
ſchon non weitem, daß der Platz vor dem Stationsgebäude 
dicht mit Wagen aller Art beſtellt iſt. Neben vornehmen 
Salonwagen finden ſich die hierzulande fo praktiſchen 
s und 4⸗Tonner in den verſchiedenſten Jahrgängen und 


Ausführungen — dazwiſchen Ochſenwagen, das heißt große 


und ſtarke zweirädrige Karren, beſpannt mit je zwei 
Ochſen mit einem Höcker und rieſigen, nach vorn gebogenen 
Hörnern, die faſt bis in die Augen reichen. 


„Die Bahnſteigkarte bitte!“ 5 

Im Bahnhofsgebäude, das ebenerdig aber ſehr aus⸗ 
gedehnt iſt und auf dem Bahnſteig herrſcht ein ebenſo 
maleriſches wie geräuſchvolles Getümmel von Menſchen 
jeder Hautfarbe, vom zarteſten Weiß über gelb und braun 
bis zum tiefſten Schwarz. Europäer, Inder, Neger der 
verſchiedenſten Raſſen in ebenſo pittoresker wie ab⸗ 
wechſlungsreicher — manchmal auch mangelhafter — 
Die Poliziſten 
und Kofferträger ſind Schwarze in netten und ſauberen 
Khakiuniformen, die Beamten find faſt ausnahmslos 


Inder, die nur von ganz wenigen Europäern geleitet wer⸗ 


den, und die Reiſenden ſtammen aus jeder Kateg orie. Heute 
iſt ein großer Tag für die Eiſenbahn; es iſt nicht nur 
Schulbeginn, ſondern es iſt gleichzeitig ein Bootszug, denn 
ein großer Dampfer verläßt morgen Mombeſſa, den Hafen 
der Kolonie, und dieſer Zug, der aus Uganda kommt, 
bringt eine Menge Paſſagiere, die teilweiſe noch weiter aus 


dem Inneren mit Autos zur Eiſenbahnſtation gekommen 
waren. So iſt das Gewoge hier wahrhaft großſtädtiſch und 
überraſchend, wenngleich wir nur auf einer der größeren 
Zmiſchenſtationen find, in die eine kleinere Nebenlinie 
einmündet. Wir müſſen nicht nur eine Fahrkarte, ſondern 
— tout comme chez nous — auch eine Bahnſteig karte 
löſen, wenn wir unſere Reiſende zum Zug begleiten wollen. 
Danach geht man zum Stationsmeiſter und belegt einen 
Platz unter Nennung des Namens. Außen an den Kupees 
werden kleine weiße Kartonſchildchen angebracht, auf denen 


die Nomen der für dieſes Kupee beſtimmten Reiſenden 


notiert find. Man hat alſo nichts weiter zu tun, als m 
Zug entlang zu gehen und ſein Namensſchildchen zu ſuchen 


und ſich dann in feinem großzügiggeräumigen Abteil jo be» 


haglich als möglich zu inſtallieren. Das iſt ſehr dequem 
und koſtet nichts. Außerdem hat man ziemlich viel Frei⸗ 
gepäck un“ kann unendlich viel Handgepäck, auch wenn es 
manchmal aus richtigen Koffern beſteht, im Kupee ſelbſt ver⸗ 
Hauer. So wird der ziemlich hohe Fahrpreis — zweiter 
Klaße 35 Cent für die Meile — wenigſtens etwas zemildert. 
Als wir auf den Bahnſteig heraustreten, ſehen wir, daß der 


Zug bereits voll beſetzt iſt, trotzdem noch mehr als 20 Mi- 


nuten bis zur Abfahrt um 8 Uhr morgens fehlen. Ein 
Beamter bedeutet uns daher, daß noch einige Wagen ein⸗ 


8 geſchoben werden, und als der Zug ſchließlich die Halle 


verläßt, hat er 18 der rieſigen Perſonenwagen außer Dienit-, 
Gepäck⸗, Poſtwagen uſw. und je eine Lokomotive vorn und 
hinten. Der Einfachheit und der Farbenfreudigkeit halber 


ſchwingt der Rangierer gleichzeitig zwei Fahnen — eine 
rote und eine grüne — und er ſchwingt ſie höchſt ſelbſt⸗ 


bewußt und eifrig. 


Den verſchiedenartigen Bevölkerungsſchichten muß in 
vielerlei Weiſe Rechnung getragen werden und ſo gibt es 


Wojewodſchaft 


Ungeheure Brandſchäden in Großpolen. 

Im Laufe der letzten Tage haben Gewitter und andere 
Umſtände wieder viele Brände in Großpolen verurſacht, 
durch die ungeheure Schäden angerichtet wurden. Auf dem 
Vorwerk Lodz, Kreis Goſtyn, ſchlug ein Blitz in den Schaf⸗ 
ſtall ein der mit 40 Schafen vollſtändig abbrannte. — Zum 
Schaden des Grafen Zöltowſki in Wielkie Straelce 
Frannte ein Strohſchober ab. — Ferner wurde durch Blitz⸗ 
ſchlag die Scheune des Landwirt? Walenty Stachowſki bei 
Liſſa eingeäſchert. Mitverbrannt find zwei Pferde. — Als⸗ 
dann brannten zum Schaden der Landwirte Wladuftam und 
Franciſzel Kowalczyk, Jozefiak und Chmielewski in Kwia⸗ 
towo, Kreis Oſtrowo, drei Scheunen, drei Viehſtälle, Schup⸗ 
pen und Schweineſtälle ab. — Durch Blitzſchlag wurden in 
Lubomierz, Kreis Pleſchen, die Scheune und der Wagen⸗ 
ſchuppen des Staniſtaw Komornic zak eingeäſchert. Der 
Schaden beträgt 1500 Zloty. — In Stugocinek, Kreis Konin, 
brach auf dem Anweſen des Landwirts Ligocki Feuer 
aus, das in kurzer Zeit 24 Bauerngehöfte in Flammen 
hüllte und 29 Wirtſchaftsgebäude in Schutt und Aſche legte. 
Der Geſamtſchaden beträgt 56000 Ztoty. — Bei dem Land⸗ 
wirt Jan Szurlej in Miynice, Kreis Mogilno, brach aus 
unbekannter Urſache Feuer aus, das die Scheune mit land⸗ 
mirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, Klee⸗ und Heuvor⸗ 
— einäſcherte. Der Geſamtſchaden wird auf 8000 Zloty 

erechnet. 


In der Notwehr ſeinen Angreifer erſchoſſen. 

In angeheitertem Zuſtande hielt der 25 jährige Stani⸗ 
Nam Marciniaf aus Kosmöw, Kr. Kaliſch, den 25 jährigen 
Radfahrer Jan Piotrowski aus Zychowo an, um ihn eines 
Mädchens wegen zur Rede zu ſtellen. Als er darauf P. 
ſchlagen wollte, zog dieſer einen Revolver, mit dem er in 
der Notwehr auf ſeinen Gegner drei Schüſſe abgab. Mar⸗ 
einiak war auf der Stelle tot. Piotromſki meldete ſich als⸗ 
dann der Polizei, wo er die Waffe abgab. 


2 Birubaum (Miedzychöd), 19. Juli. In einem Bäcker⸗ 
laden erſchien des öfteren ein junger Mann, der um Arbeit 
pat. Nachdem er mehrfach vorgeſprochen hatte, wollte ihm 
der Bäckermeiſter helfen und regte an, daß der junge Mann 
Backwaren verkaufen ſollte, wofür er einen gewiſſen Pro⸗ 
zentſatz erhalten würde. Er erhielt für 30 Zloty Waren, 
entfernte ſich und iſt über alle Berge verſchwunden. Man 
iſt aber den ungetreuen Verkäufer ſchon auf den Ferſen. 

Der Feldwächter Wackaw Marciniaf wurde von 
Kartoffeldieben in der Nacht angeſchoſſen und an beiden 
Beinen, ſowie an der linken Körperſeite erheblich verletzt. 

Eine Zeitlang trieb in unſerer Stadt eine falſche „Guts⸗ 
beſitzerin“ ihr Unweſen, die unter dem Vorwand, gegen 
ihren „Landbeſitz“ ein Mietshaus eintauſchen zu wollen, 
kleinere Beträge erſchwindelte. Sie wurde als eine 42jäh⸗ 
rige Kunegunda Dbramjf feſtgeſtellt und vom Burggericht 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. ö 

z Kruſchwitz (Kruſchwica), 18 Juli. Zwiſchen den Be- 
figern Luſzak und Topolinffi in Pianowo beſteht ſeit lan⸗ 
gem ein heftiger Streit um einen Kirſchbaum, der gerade 
auf der Grenze zwiſchen beiden Ländereien ſteht. Als 
Luſzak jetzt die Kirſchen abpflückte, wollte ſein Nachbar ihn 
daran hindern. Er ſtieg vom Baum und ſchlug Topolinſki 
ſo heftig mit einem Stück Eiſen über den Kopf, daß ihm der 
Schädel geſpalten wurde. In hoffnungsloſem Zuſtande 
brachte man ihn ins Inowroclawer Krankenhaus. Der 
Täter wurde verhaftet. 

Dem Landwirt Krauſe in Barchacie wurden wiederum 
am hellen Tage Kartoffeln ausgeriſſen und vernichtet. Fer⸗ 
ner entwendeten Diebe dem Beſitzer Bincarz in der 
Nacht 15 Zentner Frühkartoffeln, die ſie auf Rädern mit 
ſich gehen ließen. } 

ex Kolmar (Chodziez), 19. Juli. Die hieſige Stadtver- 
waltung fordert alle Beſitzer von Hunden in der Stadt 
Kolmar auf, dieſe bis zum 25. Juli d. J. im Magiſtrat, 
Zimmer Nr. 7, in der Zeit von 8-18 Uhr anzumelden. 
Hierbei iſt Raſſe, Geſchlecht, Farbe, Alter uſw. anzugeben. 
Falls eine Hundemarke verloren geht, iſt dies der zuſtän⸗ 
digen Stelle zu melden, die eine neue Marke verabfolgt. 
Ferner ſind alle Hundebeſitzer verpflichtet, innerhalb von 
acht Tagen jede Anderung in ihrem Hundebeſtand zu mel⸗ 
we gen diefer Anordnung zieht Strafe 
na h 

ss Krotoſchin (Krotoſzyn), 19. Juli. Während des ge⸗ 
waltigen Gewitters, das in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag über die Stadt und Umgegend zog, ſchlug ein Blitz 
in eine große Scheune des Gutsbeſitzers Dr. Weiß in De⸗ 
biagöra ein. Das Gebäude wurde vollſtändig eingeäſchert. 
Der Schaden beträgt 20 000 Zioiy. 


zum Beiſpiel W. C. s für „european gentlemen only“, 
„european ladies only“, „Asiatics“ und „Africans“ und 
ebenſo weiße und braune Warteſäle — Einge⸗ 
borene brauchen keine; ſie pflegen überall und immer 
Ruheplätze zu finden. — Auch große Emaillereklametafeln 
ſind auf jedem Bahnhof aufgeſtellt — für Schiffahrtslinien, 
für Bier und ähnliche Lebensnotwendigkeiten. Was die 
Bahnhöfe noch von den europäiſchen unterſcheidet, iſt, daß 
man hier keine Mahlzeiten einnehmen kann — Bahnhofs⸗ 
reſtau rationen find noch nicht bis hierher vorgedrungen. 


Unter allen möglichen vorhandenen vermiſſen wir doch 
ein Geräuſch, nämlich das Ausrufen von Reiſendenbedarf. 
Hier gibt es weder Wiener Würſtchen noch Salzwedeler 
Baumkuchen noch kleine Helle. Ein Neger wandert ſchwei⸗ 
gend am Zug auf und ab mit einem Bauchladen voll Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften, und am Anfang des Zuges, dort, 
wo die Wagen für die Farbigen ſind, haben zwei Inder 
einen kleinen Tiſch aufgeſtellt, von dem fie Tee ausſchenken; 
dazu gibt es Weißbrot und eine Art kleiner brauner Kuchen. 
An manchen Stationen reſp. zu manchen Tageszeiten kom⸗ 
men Eingeborene mit Früchten des Landes, aber auch ſie 


halten ihre Ware ſchweigend feil, und wer ein menſchliches 


Rühren in ſeinem Innern verſpürt und dem abhelfen will, 
muß ſich ſchon ſelber um Erfüllung ſeiner Wünſche be⸗ 
mühen. Europäer nehmen in der Regel ihre Mahlzeiten 
im Speiſewagen ein — Proviant von zu Hauſe mitzuneh⸗ 
men kommt kaum in ja Bei der Hitze wäre es auch 
wenig empfehlenswert. Dis Sonne iſt ſtärker als alle Spar⸗ 
ſamkeit. . 


Die Weißen. f ö 
Die Kinder ſind verſchiedenartig gekleidet, aber doch 
immer eine ganze Anzahl gleich. Es ſind keine Geſchwiſter, 


Poſen. 


ogilno, 19. Juli. Unter dem Borſttz des neuen 
Bürgermeiſters hielt die hieſige Feuerwehr ihre General⸗ 
verſammlung ab. Aus den Tätigkeitsberichten für 1938/39 
ging hervor, daß der Feuerwehr 35 aktive und 98 paſſive 
Mitglieder angehören. Der Kaſſenumſatz betrug 2000 Zlotn. 
Die Feuerwehr beteiligte ſich an 48 Bränden. Den neuen 
Vorſtand bilden: Vorſitzender Bürgermeiſter Czyuſßzewſki, 
Feuerwehrleiter Wiadyſtaw Okſiak und die Mitglieder Pi⸗ 
ſzora, Weklniak, Wisniewski, Giemza, Leon Kubiak, Bartfo- 
wiak. Der Reviſtonskommiſſion gehören an: Baran, Pa: 
wlowſki und Konieczka ſowie Koſiak und Giowacki als 
Stellvertreter. Das Budget für 1939,40 urde mit 1504 Zloty 
angenommen. 


K Polen (Poznan), 19. Juli. Dienstag früh geriet der 
l7jährige Henryk Zerba aus Stenſchewo, der auf dem 
Rade fuhr, in der fr. Colombſtraße unter einen mit Ziegeln 
beladenen Wagen und wurde ſchwer verletzt. — Dienstag 
vormittag ſtürzte der 47lährige Maler Jözef Wrembel 
bei der Arbeit von der Leiter und brach ein Bein. Er 
wurde ins Bernhardiner⸗Krankenhaus geſchafft. 

Weil ſie einem Franaſik ein Fahrrad geſtohlen hat⸗ 
ten, wurden ein Ignatz Zygmanowſki von der Walliſchei 11, 
ſowie ein Jan Nowaczyk und ein Staniſtaw Jedrzejczak 
aus der ul. Palacza 118 feſtgenommen. — Wegen eines um⸗ 
faſſenden Zinkriemendiebſtahls in der Marowia III in der 
Nacht zum 13. d. M. wurden als Täter der 34jährige Mie⸗ 
czyſtaw Szwafkowſki und der 27jährige Jozef Fur⸗ 
manſki, als Hehler der 30jährige Wackaw Maciejewſki 
aus der fr. Jagowſtraße 2 feſtgenommen. Die Beute wurde 
ihnen abgenommen. — Die Einbrecher, die dem Geſchäft von 
Antoni Bogacz an der früheren Viktoriaſtraße 1 Montag 
nachmittag einen beutereichen Beſuch abgeſtattet hatten. 
ſind von der Polizei feſtgenommen worden; der größte Teil 
der Beute wurde bei ihnen vorgefunden. 

Das Bezirksgericht verurteilte geſtern den 43jährigen 
polniſchen Arbeiter Kazimierz Schul aus Poſen wegen Be⸗ 
leidigung des Polniſchen Staates und Verbreitung falſcher 
Nachrichten, die die Verteidigungskraft des Volkes ſchwächen 


könnten, zu drei Jahren Gefängnis ohne Anrechnung der 


Unterſuchungshaft. 

Einen Selbſtmordvnerſuch durch Vergiftung mit 
Leuchtgas verübte geitern die 72jährige Jozefa Karpin⸗ 
ſka in ihrer Wohnungfr. Große Berlinerſtraße 2. Sie 
wurde im bedenklichen Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zu⸗ 
geführt. 

Beim Aufſpringen auf die Straßenbahn der Linie 6 
ſchlug geſtern der 38jährige Muſiker Tadeuſz Ziemſki mit 
dem Kopfe gegen das Trittbrett des Straßenbahnwagens 
und erlitt erhebliche Kopfverletzungen. 


Freie Stadt Danzig. 
Ein neues Ammenmärchen. n 

Die polniſche Preſſe gibt eine Meldung des „Daily 
Chronicle“ wieder, daß ih Adolf Hitler zum Präſi⸗ 
denten des Freiſtaates Danzig wählen laſſen 
könne. Dadurch würde automatiſch eine politiſch⸗ rechtliche 
Vereinigung der Freien Stadt mit Deutſchland erfolgen. 
Der „Goniec Warſzawſki“ meldet dazu, daß unab⸗ 
hängig von der Form, in welcher die geplante Vereinigung 
Danzigs mit dem Reich eintreten würde, dieſe Tatſache eine 
Verletzung des beſtehenden Sachzuſtandes in politiſcher und 
rechtlicher Beziehung wäre und eine „bewaffnete 
Reaktion Polens“ im Sinne der Ankündigung der 
Polniſchen Regierung zur Folge hätte. 


Zwei tödliche Unglücksfälle an einem Tage. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Bei der Halteſtelle Techniſche Hochſchule in der Hinden⸗ 
burgallee wollte die 78 Jahre alte Frau Marta Kawalki, 
die als Mitinhaberin der bekannten Schokoladenfirma Mix 


in Danzig weit bekannt war, den Fahrdamm überſchreiten, 
um zu ihrer Wohnung zu gelangen. Beim Verlaſſen der 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſcha 


in Polen! 


ſondern Zöglinge der gleichen Schulen — denn jede Schule 
hat hier eine beſtimmte Tracht. Wir ſehen Mädels mit 
ziegelroten Jacken und ſchwarzen Velourhüten, mit brau⸗ 
nen Jacken und braune Hüten, mit ſandfarbenen Träger⸗ 
rücken und weinroten Velourhüten, und Jungens ganz in 
grau: graue Socken, graue Shorts, Hemden, Pullover und 
Hüte, die mit einem lilaweißgeſtreiften Band geſchmückt 
find. Die Eltern, die die Kinder begleiten, find ſelbſtredend 
faſt durchweg jung, hochgewachſen, ſchlank, nett und praktiſch 
gekleidet, aber von der Tropenſonne ausgedörrt und ſehen 
darum oft älter aus als fie wahrſcheinlich find. Ein paar 
Grauköpfe, die man hier und da auftauchen ſieht, ſind offen⸗ 
ſichtlich Heimurlauber, Beamte oder Geſchäftsleute. 


Die Inder 

jeh en wei“ maleriſcher aus. Die Frauen find meiſt klein 
und ſehr zierlich, tragen viel Schmuck, auch in der Naie 
und den Ohren laber das ſieht beileibe nicht jo barbariſch 
aus wie man ſich das in Europa vorſtellt, denn auch dieſer 
Schmuck iſt zierlich!) und wenn ſchon nicht ganz ihre koſt⸗ 
bare heimiſche Tracht, doch auch über billigen europäiſchen 
Kleidchen ſtets den langen und weiten Schleier, der die 
ganze Figur und den Kopf einhüllt. Die Kinder ſind un⸗ 
gewöhnlich zart und zerbrechlich, denn die Mütter ſind ja 
oftmals ſelber noch Kinder, aber die Männer ſind doch viel⸗ 
fach groß und kräftig und äußerſt repräfentatin. Auch hier 
verſchwindet — wohl meiſt aus Preisgründen — die ſchöne 
Heimatstracht immer mehr, aber wenigſtens der kunſtvoll 
geſchlungene Turban, der den vielfach noch getragenen Zopf 
verhüllt, wird doch faſt durchweg beibehalten. 


Und die Neger. 


Sehr wenig erfreulich wirken oftmals die Eingeborenen 
in den alten, geflickten oder zerlumpten Europäerſachen, die 


Infolge einer durch hochgradige Kurzſichtigkeit bedingten 
Berwechſlung von Brom und Zyankali () geriet die ul. 
Mickiewicza 5 wohnhafte Frau Pelagia Speichert in Le⸗ 
bensgefahr, die von der Rettungsbereitſchaft beſeitigt wurde. 

ex Rogaſen (Rogôézno), 19. Juli. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatten ſich am 1. Mai d. J. die polniſchen 
Staatsbürger deutſcher Nationalität Helmuth Banik und 
Frieda Köbernik aus der Ortſchaft Lang⸗Goslin wegen an⸗ 
geblicher Verbreitung unwahrer, die Öffentlichkeit beun⸗ 
ruhigender Nachrichten zu verantworten. Das Urteil lau⸗ 
tete für beide Angeklagte je 6 Monate Gefängnis und 100 
Zloty Geldſtrafe. Gegen dieſes Urteil legten beide beim 
Poſener Appellationsgericht Berufung ein, welches jetzt auf 
ſeiner Sitzung das Urteil des Burggerichts beſtätigte. 


ss Schildberg (Oſtrzeſzow), 19. Juli. Die hieſige Stadt 
hat gegenwärtig 6470 ſtändige und 868 vorübergehend an⸗ 
gemeldete, zuſammen 7238 Einwohner. Es leben noch 293 
bezw. 12 Prozent Bürger deutſcher Nationalität und 27 
bezw. 0,38 Prozent Juden, dazu 11 Ausländer in Schild⸗ 
berg. 


ss Streluo (Strzelno), 19. Juli. Auf der Chauſſee non 
Strelno nach Skulſk mußte ein Laſtauto aus Bromberg, 
das mit 25 Zentner Eiſenbahnſchienen⸗Nägeln beladen war, 
einen Bauernwagen zwiſchen Miyuy und Wronowy über- 
holen. Nachdem der Autolenker bis zum letzten Augenblick 
Signale gegeben hatte, und der ſchlafende Fuhrmann die 
Pferde weder nach links noch nach rechts lenkte, mußte das 
Laſtauto an einen Baum fahren, um dann in den Graben 
zu gleiten. Dadurch wurden beide Fahrzeuge erheblich be⸗ 
ſchädigt. Der Schofför und zwei Bedienungsleute erlitten 
keinen Schaden. Gegen den ſchlafmützigen Fuhrmann iſt 
Anzeige erſtattet worden. 


ss Schwerſenz (Swarzedzj, 19. Juli. Am Montag fuhr 
abends um 10.30 Uhr ein Perſonenauto der Marke „Fiat“ 
Nr. 66-039 bei Schwerſenz an einen Chauſſeebaum. Vor⸗ 
übergehende Perſonen befreiten aus dem ſchwer beſchãdig⸗ 
ten Auto den Verſicherungsinſpektor Kazimierz Zielinfti 
non der „Veſta“ aus Poſen, der Beſitzer des Gutes Kata⸗ 


rzunki bei Schwerſenz iſt. Bieltnffi erlitt erhebliche Kör⸗ 


perverletzungen. 


ss Schroda ($roda), 19. Juli. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Joſef Mene. 
in Murzynowo Lesne Feuer. Die Flammen griffen auch 
auf die Nachbargebäude über, ſo daß eine Scheune, zwei 
Ställe und fünf Schuppen eingeäſchert wurden. Mitver⸗ 
brannt find landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie 
zwei Schweine. Der Geſamtſchaden beträgt 16000 Ztotn. 
Ferner brannte in derſelben Nacht der Stall des Land⸗ 
wirts Jan Oleiniczak in Brzezie ab, wodurch derſelbe 
einen Schaden von 1200 Ztoty erlitt. 


Straßenbahninſel trat fie fehl und glitt aus, als gerade ein 
Motorradfahrer herangebrauſt kam. Die alte Frau wurde 
angefahren und kam zu Fall. Sie erlitt dabei ſo ſchwere 
Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Hier iſt ſie aber, bevor ihr Hilfe gebracht werden 
ronnte, verſchieden. 

Ein zweiter tödlich verlaufener Unglücksfall machte dem 


Leben des Arbeiters Karl Drews ein jähes Ende. Drems 4 


ſtürzte von einem Malergerüſt und zog fih einen Fompli- 


zierten Schädelbruch zu, der alsbald ſeinen Tod herbei⸗ 


führte. 


Das Kaſinohotel in Zoppot wird weiter ausgebaut. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Freiſtaat Gemeindeverband hat die Aufnahme 
eines mit 5 Prozent zu verzinſenden und 2 Prozent zu 
tilgenden Darlehns beſchloſſen. Es ſoll verwendet werden 
zum Ausbau des Kaſinohotels in Zoppot. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter hat darüber der Zoppoter Stadtverordneten⸗ 
verfammlung eine Vorlage zugehen laſſen, in der es u. a. 
heißt: „Bekanntlich find beim Bau des Kaſinohotels im 
Südflügel die Hotelzimmer nicht ausgebaut worden. Es 
hat ſich nun als erforderlich herausgeſtellt, dieſen Ausbau 
nachzuholen, zumal in den nächſten Jahren mit einem 
weſentlich ſtärkeren Fremdenverkehr zu rechnen ſein wird 
als bisher. Es ſind zu dieſem Zweck im vergangenen Jahr 
bereits eine Reihe von Repräſentationsräumen eingerichtet 
worden und es beſteht die Abſicht, nunmehr das ganze erſte 
Stockwerk des Südflügels auszubauen, ſowie auch das 
zweite Stockwerk und die Kellerräume im Südflügel.“ 
Außerdem ſoll die Heizungsanlage entſprechend erweitert 
und neue Einrichtungsgegenſtände ſollen beſchafft werden, 
wie ſie dem Zeitgeſchmack entſprechen. 


ihren guten Wuchs und ihren ſchönen Gang niemals zur 
Geltung kommen laſſen. Man macht Schubſohlen aus 
alten Autoreifen (manchmal auch aus neuen, die eigens zu 
dieſem Zweck geſtohlen und zerſchnitten werden), und die 
mit ſchmalen Streifen am Fuß Halt finden — damit aber 
muß man naturgemäß latſchen, weil ſie des beſſeren Fuß⸗ 


ſchutzes halber gewöhnlich reichlich viel größer ſind als die 


Füße. Man trägt Filzhüte, die auch vor 30 Jahren ſchon 
alt waren und die, wie ſie auch früher ausgeſehen haben 
mögen, unweigerlich grün ſchillern. Man trägt kurze oder 
lange, aber ſehr ſelten unzerriſſene oder ungeflickte Hoſen 
und dito Hemden und Jacken und häufig dicke, wollene, 
ſehr bunte Schals mehrmals um den Hals geſchlungen, 
ganz gleich, wie hoch das Thermometer auch geklettert ſein 
möge. (Übrigens Thermometer: für die Hitze finde ich 
Fahrenheit viel geeigneter, denn klingt es nicht vielmals 
heißer zu ſagen, wir haben 100 Grad als wir haben 
35 Grad! Für die Kälte hingegen würde ich vorſchlagen. 
Herrn Celſius treu zu bleiben, denn dann iſt der wieder 
verheißungsvoller.) überall dort, wohin die Ziviliſation 


und der Weiße vorgedrungen iſt — aber das iſt auch heute 


noch nur in einem Küſtenſtreifen und längs der Eiſen⸗ 
bahnen und großen Überlandſtraßen der Fall — iſt der 
Eingeborene in feinen Sitten und Gebräuchen verdorben — 
darin war er nur zu gelehrig. 


Nun endlich iſt es ſoweit. Man wacht nicht ſo viel 
Aufhebens vom Abſchied, obgleich es ſich meiſt um nahe 
Angehörige und vielmonatige Abweſenheit handelt. 
Selbſt mit dem Händedruck iſt der Engländer weit ſpar⸗ 
ſamer als wir Kontinentalen. Ein herzliches „Good bye“ 
und ſchon rollt der Zug davon... 


e 


Wer 


reale 


Nr. 164 1939 


Wiltſchaftüche Rundſchau. 


Neue Schmucktechnit für ae 


€ Kunſthandwerkliche Neuſchöpfungen 

f auf der Leipziger Herbſtmeſſe 1939. 

Eine ganz neue Schmucktechnik für Raumausſtattung, die vor 
allem recht umfangreiche Möglichkeiten in der Darſtellung der 
Motive zuläßt, wird jetzt von dem deutſchen, beſonders dem nieder⸗ 
ſächſiſchen Handwerk gepflegt. Dieſe Schmucktechnik, die aus der 
Technik der Herſtellung von Tapeten⸗Druckwalzen hervorgegangen 
iſt, bezeichnet man am zweckmäßigſten als Metall⸗Intarſien. Dabei 

werden in eine Platte aus poliertem Eichen⸗ oder ſonſtigem Holz 
entſprechend dem Entwurf Meſſingſtreifen, ⸗ſtückchen oder ⸗klötzchen 
eingeſchlagen, deren Geſamtheit dann die Konturen des Motivs 
wiedergibt. Durch den Kontraſt zwiſchen dem glänzenden Meſſing 
oder auch anderen Metallen und dem getönten Holz entſtehen 
außergewöhnlich ſchöne künſtleriſche Wirkungen, die beſonders bei 
der Einrichtung von repräfentativen Räumen zur Geltung kom⸗ 
men, 
Schmucktechnik, deren bisherige Schöpfungen auf dem deutſchen 
Markt überraſchend guten Anklang gefunden haben, ſind für die 
im Rahmen der Leipziger Herbſtmeſſe (27. bis 31. Auguſt) 
ftattfindende große Schau des Kunſthandwerks und Kunſtgewerbes 
angekündigt. 


* 
22 mehrſtöckige Meßhäuſer reſtlos belegt. 


; Die geipgiger Herbſtmeſſe 1939 wird aller Vorausſicht nach mit 
6 300 Ausſtellern einen neuen Rekord bringen. Dieſe auf Grund 
der bisher abgeſchloſſenen Verträge ermittelte Zahl liegt bereits 
jetzt um mehr als 300 Firmen höher als ‚Ste entſprechende Zahl 

des vergangenen Herbſtes. Zahlreiche der 22 meßhrſtöckigen rieſigen 

Meßhäuſer in der Innenſtadt ſind bereits jetzt faſt nahezu voll 
legt. Die meiſten neuen Ausſtellerfirmen werden, wie aus den 

erſten Berichten hervorgeht, neue Muſter, Modelle und techniſche 

Neuheiten in reicher Auswahl anbieten. 


— Der Ausweis der Bank von Danzig von Mitte Juli zeigt ge⸗ 
genüber dem von Ende Juni eine Abnahme des Gold⸗ und De⸗ 
pviſenbeſtandes um 0,6 Millionen D. G. Die Kredite der Bauk 
haben ſich um 1,9 Millionen D. G. abgenommen, während die 
I Girogelder ſich um 3,8 Millionen D. G. erhöhten. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß er 
et 7 „Monitor Polſki“ für den 20. Juli auf 5.9244 21 
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Die erſten umfangreichen Kollektionen dieſer neuartigen 
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Den größten Fluß⸗ oder Binnenhafen hat Warſchau. Hier 
betrug im Jahre 1932 der Warenumſatz 117 100 Tonnen, der ſich 
bis zum Jahre 1937 auf 183 300 Tonnen ſteigerte. Jedoch waren 
die Warenumſätze nur einſeitig, d. h. Warſchau iſt Abnehmer für 
die Waren, die auf dem Waſſerwege eingeführt werden. Dagegen 
benutzt Warſchaun den Weichſelhafen für die Ausfuhr von Waren 
und Gütern nur wenig. So wurden im Jahre 1937 von Warſchan 
aus nur 14 200 Tonnen Waren auf der Weichſel verfrachtet, wäh⸗ 
rend 169 600 Tonnen Waren auf dem Waſſerwege einliefen. 


Es folgen dann die Flußhäfen Thorn. Graudenz und 
Bromberg, die mit ihren Waren⸗ und Güterumſätzen ein ähn⸗ 
liches Bild aufweiſen, wie Warſchau. Auf dem Waſſerwege wurden 
im Jahre 1937 von Thorn 51400 Tonnen, von Graudenz 12 000 
Tonnen und von Bromberg 14000 Tonnen Waren ausgeführt. 
Dagegen liefen auf demſelben Wege und in demſelben Jahre an 
Waren in Thorn 12000 Tonnen, in Graudenz 2700 Tonnen und 
in Bromberg 14000 Tonnen ein. Ferner wurden aus dem 
Flußhafen in Plock im Jahre 1937 auf dem Waſſerwege 159 000 
Tonnen Waren verfrachtet, während nur 5900 Tonnen Waren 
eingeführt wurden. 


Ferner ſind von den übrigen Fluß⸗ oder Binnenhäfen mit 
ihren Warenumſätzen die Häfen von Krakau, Poſen und 


die Ausdehnung ſeines Handels nur wenig benutzt, kommt es 
darum auch nur als Abnehmer und weniger als Verſender in 
Frage. Im Jahre 1937 wurden dem Krakauer Hafen auf dem 
Waſſerwege 86 100 Tonnen Waren und vor allem Kohlen zugeführt. 
Dagegen wurden auf der Weichſel hauptſächlich Mehl und umge⸗ 
ladene Kohlen verfrachtet. Dieſe Warenladungen betrugen: 961 
Tonnen im Jahre 1934, ferner 3200 Tonnen im Jahre 1936 und 
5 300 Tonnen im Jahre 1937. 

Auch der Poſener Binnenhafen kommt größtenteils 
nur für die Ausfuhr in Frage. Es wurden und werden beſonders 
Mehl und Brotgetreide von Voſen aus auf dem Waſſerwege nach 
Deutſchland befördert. Seit dem Jahre 1932 hat aber auch die 
Ausfuhr überraſchend abgenommen. Sie betrug: 95 900 Tonnen 
im Jahre 1932, noch 47 500 Tonnen im Jahre 1936 und nur 5400 
Tonnen im Jahre 1997. 

Dagegen entwickelt ſich im Hafen von Pink die Einfuhr 
immer mehr. Dieſe umfaßte: 3 300 Tonnen im Jahre 1932, ſogar 
5700 Tonne im Jahre 1930 und 1400 Tonnen im Jahre 1937. 
Einen beſonderen Platz nimmt im Hafen von Pinſk der Holzum⸗ 


Pinſk von Bedeutung. Da Krakau aber den Weichſelſtrom für 
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0 0% 39.0 200,4 0—65% 37.00— 39.00, IIA 30—65% Perlgerſtengrütze — Nebedeu,lofe: 5.50-6.00 
038.00, 115 50—65% 26 50, Weizen⸗Jutterme eld en = gepr.... 6.00-6.50 
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Die Warenumſätze in den polniſchen Fluß⸗ oder Binnenhäfen. 


ſatz ein. So wurden 20 300 Tonnen Holz im Jahre 1937 eingeführt 
und 5 900 Tonnen ausgeführt. 

Bei einem Vergleich der Zahlen des Umſatzes in den poſniſchen 
Fluß⸗ oder Binnenhäfen aus den Jahren 1992 bis 1937 fällt beſon⸗ 
ders die Abnahme der Ausfuhr im Jahre 1937 ins Gewicht. Dieſe 
Erſcheinung wird auf die geringen Ernteerträge zurückgeführt, die 
ein Hauptobjekt für die Ausfuhr bilden. Ferner kann in einigen 
Hafen, wie in Bromberg, Plock und Wkockawek eine gewiſſe 
Steigerung der Ein⸗ und Ausfuhr feſtgeſtellt werden. In Wioc⸗ 
jawek betrug im Jahre 1936 die Einfuhr ſogar 40 Prozent von der 
Ausfhuhr. Jedoch muß allgemein von den polniſchen Binnenhäfen 
geſagt werden, daß noch ſehr viel bis zu einem zufriedenſtellenden 
Stand der Ein⸗ und Ausfuhrumſätze fehlt. 


Danzig vertieft den Freihafen 
und erweitert die Kaianlag en. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Danziger Hafenausſchuß baut den Freihafen aus und die 
Freie Stadt Danzig hat die Koſtenübernahme für die umfang⸗ 
reichen Arbeiten übernommen. Einmal kommt eine bedeutſame 
Vertiefung der Fahrrinne und zum anderen ein erheblicher Aus⸗ 
bau der Kaianlagen an der Südſeite des Freihafens zur Aus⸗ 
führung. Die Kaianlagen werden nach den neueſten Erfahrungen 
die man im Reich gemacht hat, ausgeführt. 

Nicht nur Holzpfähle werden als Unterbau für die Kaianlagen 
gerammt, daß die ganze Umgebung der Bauſtelle beim Dampf⸗ 


rammen erſchüttert, ſondern nach einem neuen Verfahren werden 


an Ort und Stelle Pfähle aus Eiſenbeton ausgegoſſen. Es wird 
eine 510 Meter lange Kaimaner errichtet, die auf 900 Eiſenbeton⸗ 
pfählen zu ſtehen kommt. Im Zuſammenhang mit dieſen Arbeiten 
ſoll auch die Fahrrinne der Hafeneinfahrt auf 10 Meter vertieft 
werden, damit Schiffe mit großem Tiefgang hier ebenfalls an⸗ 
legen können 


Danzig wacht über die jeitgejegten Höchſtpreiſe. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Danziger Prüfungskommiſſar läßt auf Grund der durch⸗ 
geführten Preisprüfungskontrollen alle Wirtſchaftskreiſe warnen, 
die jeitgefegten Preife unter allen Umſtänden einzuhalten, da 

erſtöße mit empfindlichen Geld⸗ und notfalls auch Freiheits- 
Kren geahndet werden ſollen. Die Kontrollen haben nämlich 
ergeben, daß die Höchſtpreiſe für Bier, Fleiſch, Fiſche, Mühlen⸗ 
fabrifate, Seife häufig nicht innegehalten wurden. Das 
gleiche gilt für die Sufihlansionnnen für Obſt und Gemüſe. Es 
wird in dieſem Zuſammenhang auf die Preisauszeichnungspflicht 
hingewieſen und die Beſucher von Gaſtſtätten werden aufgefordert, 
darauf zu achten, daß der Kellner den Bedienungszuſchlag genau 
nach P’nnigen berechnen muß und nicht eufrunden darf. 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmebl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1425 t] Gerſtenkleie . 15 t * 16 t 
Weizen 75 t Speilefart. .. — t Pferdebohnen — t 
Braugerfte... — t Fabrikkart. . — t Noggenſtroh. — t 
a) Einbeitsg. 349 t RER —t|Wetzenitrod . —t 
b) Binterg, .„ — t KLartoffelflock. — t Snferitrob ... —t 
Gerſte — 6 Mohn, blau — t | gelbe Luvinen —t 
Roggenmehl, 43 t Netzehen —t blaue Lupinen — t 
Weizenmehl 8 A gepreßt — t  Napstuchen - 40t 
Vikt.⸗Erbſen. e t E Peluſchten — t 
olger⸗Erbſen Sb 8 ... —t᷑t Wicken — 
Er ET 501 5 10 U Sonnenblu- 
Wehentiee .. . 4 Ser radelie .. — t menkuchen. —t 
Welzenkleie 10605 übſen . 10 1 Zuckerrüben. — 1 


en bange 2106 t. 


Viehmarkt. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 18. Juli 
Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Och ſen: 
40-42, ä e dee ſonſtige ile ee jüng. 3739, fleiichige 
1 ‚Bullen: fing iſchi 


1, genä en ige ober 3 — — ae 0 
fleiſchige e öchſt lachtw 40— 42, voll: 
115 ©, 3739, fee 9236. es: ng nenährtes 


älber: Doppellender beiter Maſt —.—, 
ee Nader 6064, mittlere Maſt⸗ und Saugkälber 50—59, 
Na ere Kälber 35—49. Schafe: Maſtlämmer und junge 
an ammel (Stallmaſt) 40-45, mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel 3 1 leiſcht e Mutterſchafe 27—32, 
115 90 555 S weine; Fettſchweine 
* en t 68, volte 5 weine von ea. 
95 de wi A eu vo Dehdlne © — von ca. 
10055 1080 57—58, vollfleiſ ige Schweine 
en] 54, Ae ei chweine von 


unter 1 „Sauen 50—53. 
Bacon Schweine —.— ie Zentner, Vertragsſchweine —.—. 


Auftrieb: 65. Ochſen, 52 Bullen, 61 Kübe, 12 Färſen, — Freſſer; 
zuſammen 190 Rinder, 88 Kälber, 86 Schafe, 1661 Schweine, 
= Stück Bacon. 


Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen 
— Bullen, — Kübe, — Färſen, 3 Kälber, — er — Schweine 
982 Bacon und Exportſchweine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 G., ausgeſuchte 
Kälber 2—3 G. über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern, Kälbern, 
und Schweinen 4—6 G. unter Notiz. Der Marktbeauftragte, 


Sirmennachrichten. 


ss Lobſens (Lobzenica). Zangsverſtelgerung des in 
Kunowo, Kreis Wirſitz, belegenen und im Grun duch Lobſens 
unter Kunowo, Band 2, Blatt 41, Beſitzer Jozef Braezinſki 
eingetragene Sandgrumditüd mit Wohnhaus und Wirtſchaftsge⸗ 
bäuden ſowie Ackerland in einer Größe von 15,26,85 Hektar ſowie 
lebendem und totem Inventar, am 27. Juli, 11 Uhr, im Burgge⸗ 
richt. A 12 854, Ausrufungspreis 9 265,50, Kaution 
1235,40 Zloty 


ss Lobſen⸗ Gobzenica). Zangsverſteigerung des in 
Witrogoſzeß, Kreis Wirſitz. belege nen und im Grundbuch 'Lobſens 
unter Witrogoſzez, Band 2, Blatt 26, Beſitzer Erich und Marta 
Seehawer eingetragene Lanögrundſtück mit Wohnhaus, Wirtichafts- 
gebäuden, zwei Inſthäuſern, Schuppen, Stall, Wieſe, Garten und 
Ackerland in einer Geſamtgröße von 94,48,64 Hektar, am 27. Juli, 
12 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 73610, Ausrufungspreis 
55 207. Kaution 7361 Zloty. 


ss Zuin (Znin). Zwang 2 r eigerung des in Cho⸗ 

765 Szlach belegenen und im Grundbuch Juin unter Chomiaza 

Ban 3, Blatt 59, Beſitzer Janacy Chrosntak eingetragene 

Hon dgrun fen mit Wohnbaus und Wirtſchaſtsgebäuden und Acker⸗ 

land in einer Größe von 1729,25 Hektar, am 28 Juli, 11 Uhr, 

im Burggericht, Zimmer 4. Schätzungspreis 12 730,80 Aus ufungs⸗ 
preis 9 552,60, Kaution 1 275,68 Zloty. 


— 


